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25. Wim
Siebentel* |ol)rgniig.

1885.

Aßottucmcnf :

S^ttn!o«3uftettung per^ofi:
td&- • • Sr. 5.70
êatbja^rlicf) 3 _2ftuüanö: ^ortopfdjlag 5 ©t§.
^djmttmufter per duavtat 50 m.

^ort'efponbenîcn
u"b J8eilrä9e tn ben Xtjct finb

bte Dtebaftioit §u aörefftren.

Sfc&ftfttion & tSerfag:
Jrau (Sütfe Jjxntfggcr j- Satüü)au^

in ©t. gtben-92euborf.

£elegramm*@£preffen : 50 (£t§.

Ion in der ääfiu'Ucn Sntlerci.

St fallen.

gttfetfiottspteis :
20 Scntimcê per einfache Sßetitjeile.

^aï)teê=9Innoncen mit Sîabatt.

^ttferate
beliebe man franfo an bie ©ppebition
ber „Sdjmet^cr grauen-gettung" in
©t. (Sailen etn^itfenbcn. — ipiap-
9Innoncen formen and) in unfetm
33nd)I)'ôjnbIung§- it. GsjpebitionSföfal
(Jft!atl)nnneng. 10) abgegeben merben.

Ihtsgaßc:
®ie (,Sd)mei3cr f$rrauen*Seitimg"

erfdjeittt auf geben Sonntag.
SJiit monatlicher ©djnittmufterbeilage

per Quartal à 50 (£t§. ejtra.

2Ulr Pöftifmtcr & iturljljnnblungcn
nehmen Söeftellungen entgegen.

3)i o 11 o : 3»tm« ftrebe jam ©entjett; — uub fannft ©a fetter fein ®au,$e§ werben,
Otts bienenbes ©lieb fc£jtte§e bem @an$en: ®icf) an. mmfiag, ben 20. Sunt.

gm Sommet.

©S ift f)eih geworben mtb bie Sage haben

fid) oerlängert. Butter ©röe fann nidjt genug
tljun mit blühen unb treiben, unb faum f)at bte

fcfiarfe Senfe baS f)of)e ©raS gefd)nitten, fo quillt
fd)on roieber neuer Segen aus beut 93oben fjerüor.
Statt um Statt brängt fidj mieber attS £ageS-
ticfjt, fo bah tnan bittig ftaunt über bie nimmer*
mitbe ®raft, bie unoermüfttich, immer fid) erneneritb,
ihre Sdjâhe Sit Sage fbrbert unb in reid)fter gütte
üor unfern klugen fie ausbreitet. 25a reifen bie

Stehren, Mühen bie Trauben nttb fchmetten fid)
bie jungen, üietoerfprechenben grüd)te aller Strt,
unb wie feljt bebürfen biefe atte ber gtüf)enben
Sonne, ber britdenben pipe unb ber treibenben
Äraft, menu fie fidj twtt entmidetn unb zur red)ten
Seife getangen fotten.

Ohne ftrenge heif>e ©ommerêjeit fein fröt)=
tid)er, gefegneter perbft!

gm Sommer beS 25afeinS flehen aud) mir,
ftetS nod) oertängern fich bie Arbeitstage unb

fount tagt fid) bemeiftern, maS ^n tt)itn uns ob*

liegt; ein feerf brättgt baS anbere rtnb bergt)od)

thürmt ftdj bie Arbeit, uuS pr ©infecting alter

üorf)anbenett Gräfte antreibenb. 25a tpftt e^:
Söirfet fo fange eS Sag ift. 25ie Statur rut)t
nicht im Sommer, faum bah bie Stumengtocfen

ihre Singen redjt gefd)toffen, medt fchon ber ©e*

fang beê frühen SogetS fie mieber aus ihrem
Xraume unb bie Sonne füfjt fie mad), unb fc|ein*
bar fd)tafenb traufett fie beS Segen» Stjait auf
bie tedjgenbe ©rbe, um SSadjSthuin unb ©ebenen

ZU förbern.
Uub mir fottten im Sommer unfereS 25afetuS

fchon ber Sut)e pflegen? Sßir fottten ttnfere
Gräfte fgaren, bah fie nid)t attzufdjuett aufge=

braud)t feien Söir fottten nu baS Atter beuten,
bem mir angehören? Sein, mer öermöchte baS
Zu thuu! gft man benn att, menu baS Streben
nod) ungeftüm unb unermübtidj nach tS^aten
Drängt; menu baS $erö nod) fd)nett uub heth
allem Schönen unb ©rfjabenen entgegenftopft ;
menu es noch liebt, mo ber fatte Serftanb zu
hoffen gebietet, unb menu eS ftetsfort nod) unb
immer mieber hofft, mo Ätugheit unb Erfahrung
entjagwtgSüott unb trübe ihre |jäupter neigen

gft man beult att, fo lange matt mit ber gugenb
nod) fd)ergen itnb tad)eit fantt mtb biefe oietfach

an grohftnn nod) überbietet? Stub mir benn

att, menu mir niematê an'ë Atter beuten, ohne
menu mir barnad) gefragt merben, ober menu bie
Einher bie tügtid) fid) metjrejtben Sitberfäben itt
unferem Çaare gu ^ät)ten oerfadjen? Sinb mir
beim ©reife, ber Schonung uub Suf)e bebürftige
Sitte, menu mir ben SBitten unb bie $raft in
uns fühlen, ben &ampf mit bent Däfern oon Sin-
fang an noch einmal aufzunehmen, menu e§ fein
mühte? Sinb mir beim alt, fo fange noch bie

fühefte SBonne unfere Sruft fchmetlt unb unfer
Stuge ne|t, menu mir in feirfdjen Sauten einen

Äinbermuub talten hören, menu mir ein tinb
lächeln unb feine runben ©tieberdjen brauchen
fef)en? Sinb mir benn att, fo tauge mir nod)
nach ben Sternen bie fpänbe ftreden unb fet)n=
füchttg htuouffchauen ju ber Manen Söötbnug,
mohin ber feiige ^inbergtaube bie ©nget oerfept
uub bie abgeriebenen ©elfter S)erer, bie e§

getiebt
Sein, noch ftttb mir nidjt aft, nod) ift'S nicht

'^erbft. Soch fmb mir berufen unb üerpftid)tet
gum SBirfen, uub nod) fittb mir fräfttg genug
uub befähiget zum Schaffen, meif bie Arbeit unfere
fpreube ift. Stod) fange ift unfere ©ritte nicht reif;
nod) muh SfipfCanjt fein unb gejätet; nod) muh
mehr Same auëgeftreut merben, ba'h er mad)fe
bi§ zu jener ßeit, mo ber funbige ©ärtner unb
ber twrforgtidje Sanbmann in fluger Söeife auf
bie fommeitbe ^eit benft.

Sa, mir motten un» gütlich tt)un, Sf)r greunbe,
meit Spr e§ münfcfjt ; aber maê Sfjr für uttS be»

SommerS Saft unb §i|e mät)ut, baS ift uns
SebenSobem. Arbeit ift beS S3tuteS SBatfam

„Sm Sdjmeijze ©eiiteS StngefidjteS fottft ®n
èein SB rob effen" he^t ^S; fjiefse es nid)t Met

beffer: „Snt Schmeige ©eines Stngefid)teS barfft
®u ®ein iBrob effen" ®te Arbeit, bie unoer=

broffeue, ift baS Strfanum, mefcfjeS ben SS en fd) en

gejuub macht unb gefunb erhält — unb ber SSenfdj

fotlte fie ohne Sott) bei Seite legen? Sou ber

SXrbeit uub non ber fraftootten Xhätigfeit fott

ber SSenjtt) fich erft trennen, menu er muh- 2SaS

mit! S)er im feinter beginnen, ber int Sommer

feines SebenS fdjon müffig bie §änbe in ben

Sd)oh getegt Söie armfeltg tft'S ba beftettt mit
ber ©rinnerung, mo man nicht auf ein traten-
reid)eS Seben zuriittbtiefen fann. SBie mag fich

im freife feiner mit Früchten betabenen ©enoffen
int ^erbfte berjentge 93aunt bebrüdü unb befd)äntt

füt)fen, ber nergeffeu hotte, f5rücf)te zu tragen.
Äalt geht mau an ihm o or üb er uub fein freunb=
tid)er 93tid trifft feine trotte, unb menu nod) fo
nertodenbe» ©rün feine SBtätter fd)tnüdte: ein
unfruchtbarer, unbaufbarer Saum, benft bei feinem
Stnbtide ber Sanbmann feufzeub; maS fott mir
fein ©ritn, id) bebarf ber ^rüdjte! ©emih möd)ten
mir biejem nid)t gleichen; oietmehr bemjentgen,
ber im Spätfommer nebft ladjenöen griid)ten
nodj einmal 93tütf)eu treibt, ber feiner SebenSfraft
fein ©nbe finbet unb ber fich trop ber oorge*
rüdten Jahreszeit noch jung genug füt)tt, in feiner
Shätigfeit noch einmal oon oorne zu beginnen.

So mirfen mir benn fo lange es iag ift,
froh unb unoerbroffen, ein JebeS an feinem Orte,
bie mir nod) im Sommer xtnfereS SebenS ftehen.
9Batb genug fommt ber Spätt)erbft unb ber fein=
ter, mo mir ruhen mü ff en.

Jnbem mir ben arbeitsootten Sommer um
fein Secht oerfürzen, berfürjen mir unfer Seben!

Ilclifr bix irnfljtting fijjiöfijfrifiljrr fjitne=

ijidfîtiigs= nub gadjfrijulru.
(©ntWDifm don îtnbere g g, ©etretär beë ©c^wetjerif^en

lanbiotrtfif^aftliihen SeretnS. — Jortieljung.)

0rgaitifattott ber Ipehcileit ^ermaltmtg.

Aufnahme ber ^ögtinge.
Jn bte Anftatten merben gunäc£)ft bie Ange=

metbeten ber oorljergefehenen SaponS berüdfich=
tigt, babei ift aber ntd)t auSgefdjtoffen, bah nicf)t
and) 3ögtinge ans anbern SaponS Aufnahme
finben. (SBedjjet zmi)d)en ber beutfehen unb fran=
Zbfijchen Sd)metz.)

Aufnahme finben öorerft nur Schmegerbür-
gerinnen, bagegen föuuett aud) grembe gegen baS
breifadje Äoftgetb aufgenommen "merben.

®te 9tufnat)me finbet in ber Segel im SSonat
ttSaiftatt. SSemerberinnen müffett baS 16. 9ttterSs
jähr zuriidgetegt haben uub bie Afpiranten müffett
fich öurdj ein ©intrittSepmen über eine orbent-
tiche ißrimarfchntbitbung auSmeifen.

Sie haben, nadjbem bte fßubtifation in öffent=
ticheu 93tättern erfolgt ift, fotgenbe StuSmeiSfchrtften
an bte SDireftiou ber Anftatt etnzufenbett:

1. einen §eimathfchein ;
2. ein ärzttidjeS ßeugnih über ©efunbheitSüer=

hättniffe ;
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Wr. 35.
NIMl

Siclittitcr Jahrgang.

1885.

Aöonucmcnt:
Bei Ä-ranko-Zustellung per Post:

----- Fr. 5. 70
Halbjährlich g ^Ausland: Portozuschlag 5 Cts.
Schnittmuster per Quartal 50 Cts.

Korrespondenzen

à.Virage in den Text sind
die Redaktion zu adressiren.

Redaktion ch Vertag:
Frau Glise Honegger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudors.

Telegramm-Expressen: 50 Cts.

mn in iler KälmiNn Ire^erci.

St. Gallen.

Znscrtionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mir Rabatt.

Inserate
beliebe man franko au die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Galleu einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Bnchhandlnngs- u. Expeditionslokal
(Kalhariueug. 10) abgegeben werden.

Ansgaöe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.
Mit monatlicher Schuittmusterbeilage

per Quartal à 50 Cts. extra.

Alle Postämter k Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Motto- Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an. mmstag, deil 20. Juni.

st m Sommer.

Es ist heiß geworden und die Tage haben
sich verlängert. Mutter Erde kann nicht genug
thun mit Blühen und Treiben, und kaum hat die

scharfe Sense das hohe Gras geschnitten, so quillt
schon wieder neuer Segen aus dem Boden hervor.
Blatt um Blatt drängt sich wieder an's Tageslicht,

so daß man billig staunt über die nimmermüde

Kraft, die unverwüstlich, immer sich erneuernd,
ihre Schätze zu Tage fordert und in reichster Fülle
vor unsern Augen sie ausbreitet. Da reifen die

Aehren, blühen die Trauben und schwellen sich

die jungen, vielversprechenden Früchte aller Art,
und wie sehr bedürfen diese alle der glühenden
Sonne, der drückenden Hitze und der treibenden
Kraft, wenn sie sich voll entwickeln und zur rechten
Reife gelangen sollen.

Ohne strenge heiße Sommerszeit kein
fröhlicher, gesegneter Herbst!

Im Sommer des Daseins stehen auch wir,
stets noch verlängern sich die Arbeitstags und

kaum läßt sich bemeistern, was zu thun uns

obliegt s ein Werk drängt das andere und berghoch

thürmt sich die Arbeit, uns zur Einsetzung aller

vorhandenen Kräfte antreibend. Da heißt es:

Wirket so lange es Tag ist. Die Natur ruht
nicht im Sommer, kaum daß die Blumenglocken

ihre Augen recht geschlossen, weckt schon der

Gesang des frühen Vogels sie wieder aus ihrem
Traume und die Sonne küßt sie wach, und scheinbar

schlafend träufelt sie des Segens Thau aus

die lechzende Erde, um Wachsthum und Gedeihen

zu fördern.
Und wir sollten im Sommer unseres Daseins

schon der Ruhe pflegen? Wir sollten unsere

Kräfte sparen, daß sie nicht allzuschuell
aufgebraucht seien? Wir sollten an das Alter denken,
dem wir angehören? Nein, wer vermöchte das
zu thun? Ist man denn alt, wenn das Streben
noch ungestüm und unermüdlich nach Thaten
ssàgt^wenn das Herz noch schnell und heiß

allem schönen und Erhabenen entgegenklopft;
wenn es noch liebt, wo der kalte Verstand zu
hassen gebietet, und wenn es stetsfort noch und
immer wieder hofft, wo Klugheit und Erfahrung
entsagungsvoll und trübe ihre Häupter neigen?
Ist man denn alt, so lange man mit der Jugend
noch scherzen und lachen kann und diese vielfach

an Frohsinn noch überbietet? Sind wir denn

alt, wenn wir niemals an's Alter denken, ohne
wenn wir darnach gefragt werden, oder wenn die
Kinder die täglich sich mehrenden Silbersäden in
unseren: Haare zu zählen versuchen? Sind wir
denn Greise, der Schonung und Ruhe bedürftige
Alte, wenn wir den Willen und die Kraft in
uns fühlen, den Kampf mit den? Dasein von
Ansang an noch einmal auszunehmen, wenn es sein
müßte? Sind wir denn alt, so lange noch die
süßeste Wonne unsere Brust schwellt und unser
Auge netzt, wenn wir in keuschen Lauten einen

Kindermund lallen hören, wenn wir ein Kind
lächeln und seine runden Gliederchen brauchen
sehen? Sind wir denn alt, so lange wir noch
nach den Sternen die Hände strecken und
sehnsüchtig Hinaufschanen zu der blauen Wölbung,
wohin der selige Kinderglanbe die Engel versetzt
und die abgeschiedenen Geister Derer, die es

geliebt?
Nein, noch sind wir nicht alt, noch ist's nicht

Herbst. Noch sind wir berufen und verpflichtet
zum Wirken, und noch sind wir kräftig genug
und befähiget zum Schaffen, weil die Arbeit unsere
Freude ist. Noch lange ist unsere Ernte nicht reif;
noch muß gepflanzt sein und gejätet; noch muß
mehr Same ausgestreut werden, daß er wachse
bis zu jener Zeit, wo der kundige Gärtner und
der vorsorgliche Landmann in kluger Weise auf
die kommende Zeit denkt.

Ja, wir wollen uns gütlich thun, Ihr Freunde,
weil Ihr es wünscht; aber was Ihr für uns des

Sommers Last und Hitze wähnt, das ist uns
Lebensodem. Arbeit ist des Blutes Balsam!
„Im Schweiße Deines Angesichtes sollst Du
Dein Brod essen" heißt es; hieße es nicht viel

besser: „Im Schweiße Deines Angesichtes darfst
Du Dein Brod essen" Die Arbeit, die

unverdrossene, ist das Arkanum, welches den Menschen

gesund macht und gesund erhält — und der Mensch

sollte sie ohne Noth bei Seite legen? Von der

Arbeit und von der kraftvollen Thätigkeit soll

der Mensch sich erst trennen, wenn er muß. Was

will Der im Winter beginnen, der im Sommer

seines Lebens schon müssig die Hände in den

Schoß gelegt? Wie armselig ist's da bestellt mit
der Erinnerung, wo man nicht ans ein thaten-

reiches Leben zurückblicken kann. Wie mag sich

im Kreise seiner mit Früchten beladenen Genossen

im Herbste derjenige Baum bedrückt und beschämt

fühlen, der vergessen hatte, Früchte zu tragen.
Kalt geht man an ihm vorüber und kein freundlicher

Blick trifft seine Krone, und wenn noch so

verlockendes Grün seine Blätter schmückte: ein
unfruchtbarer, undankbarer Baum, denkt bei seinem
Anblicke der Landmann seufzend; was soll mir
sein Grün, ich bedarf der Früchte! Gewiß möchten
wir diesem nicht gleichen; vielmehr demjenigen,
der im Spätsommer nebst lachenden Früchten
noch einmal Blüthen treibt, der seiner Lebenskraft
kein Ende findet und der sich trotz der
vorgerückten Jahreszeit noch jung genug fühlt, in seiner
Thätigkeit noch einmal von vorne zu beginnen.

So wirken wir denn so lange es Tag ist,
froh und unverdrossen, ein Jedes an seinem Orte,
die wir noch im Sommer unseres Lebens stehen.
Bald genug kommt der Spätherbst und der Winter,

wo wir ruhen müssen.
Indem wir den arbeitsvollen Sommer um

sein Recht verkürzen, verkürzen wir unser Leben!

Ueber die Errichtung schweizerischer Daus-

yllttlmgs- und Kochschulen.

(Entworfen von F. Anderegg, Sekretär des Schweizerischen
landwirthschaftlichen Vereins. — Fortsetzung.)

Organisation der speziellen Verwaltung.

Aufnahme der Zöglinge.
In die Anstalten werden zunächst die

Angemeldeten der vorhergesehenen Rayons berücksichtigt,
dabei ist aber nicht ausgeschlossen, daß nicht

auch Zöglinge ans andern Rayons Aufnahme
finden. (Wechsel zwischen der deutschen und
französischen Schweiz.)

Aufnahme finden vorerst nur Schweizerbürgerinnen,

dagegen können auch Fremde gegen das
dreifache Kostgeld aufgenommen werden.

Die Aufnahme findet in der Regel im Monat
Mai statt. Bewerberinnen müssen das 16. Altersjahr

zurückgelegt haben und die Aspiranten müssen
sich durch ein Eintrittsexamen über eine ordentliche

Primarschulbildunch ausweisen.
Sie haben, nachdem die Publikation in öffentlichen

Blättern erfolgt ist, folgende Ausweisschriften
an die Direktion der Anstalt einzusenden:

1. einen Heimathschein;
2. ein ärztliches Zeugniß über Gesundheitsver-

hältnisse;

4



98 §tpnmjer $rauen-gdtiwg — §[ixttn fur îwtt päusltdjett |rà$.

3. ein ©cpufzeugniß ;

4. ein 3eil9n^fe oon ^er ©emeinbe (ASopnort) über
©parafter unb päuSficpe Verpäftniffe.
Vewerberinnen für ganze ober tpeifweife $rei®

pfäße paben itberbieS oom ©emeinberatpe ipreS
SCSoïjnorteê eine Vefcpeinigung über Vermögens®
oerpäftniffe beizubringen, ©anje unb pafbe $rei®
pfö|e werben in ber Vegef nur bann ertpeift,
wenn bie Vewerbertn fiep oerpffieptet, fpäter ®urS®
leiterin zu to erb en, unb pat fie zu biefent ßweefe
eine fecpSwöcpige Probezeit zu ntaepen unb fpäter
nodp ein ßapr afS ©epüffht in ber Anftaft zu
bleiben ober eine ©dpwefteranftaft zu befugen.

©er fêurS bauert für ßögfinge, bie fiep niept
für föurSfeiterinnen auSzubifben gebenden, ein
Sapr, für ^urSfeiterintten zwei Sapre (zweites
Sapr ats ©epüffin).

SDas ^oftgetb beträgt burdpfdpnittficp ßr. 100
per |jafbjapr, boep föniten ©öepter, bereit ©ftern
in guten VermögenSoerpäftniffen ftepett, auep zu
gr. 200, als baS SKajimum beS $oftgefbeS für
©eptoeizerbürgerinnen, oerpffieptet werben; bagegen
tonnen an Unbemittelte auep ganze unb pafbe $rei®
pfäße oergeben toerben. ©ie ©epüffinnen bezapfett
im zweiten fein ^oftgefb. AuSfänberinnen
bezaplen burcpfcpnittlicp jäßrticp ß-r. 450 Äoft® unb
Seprgefb.

©aS Äoftgefb ift pafbjäprficp zum Voraus zu
entriepten unb paben fofepe ßögfinge, bie frei®
willig, opne ©runb, toegen Äranfpeit it. aus®

treten, jeweifen auf StüdEerftattung beS ßoftgefbeS
für baS faufettbe |)afbjapr feinen Anfprucß.

Veim Eintritt in bie Anftaft paben bie ßög®
finge bie nötpigen ©onntagS® unb AöerftagSffetber
mit ber zugehörigen SBäfdpe mitzubringen, (©pe®
ZieffeS ^Reglement.) Letten unb ßubepör merben
non ber Anftaft geliefert, toefepe ebettfo baS ABafcpen
beS ABeißzeugeS ber ßögfinge beforgt.

Unterricpt unb ©inrieptung ber Sin ft a It.
©er Anftaft foflen zum tpeoretifcpen unb praf®

tifdpen Unterricpt unb zur Verpflegung ber ßög®
finge unb beS ^erfonafS zur Verfügung ftepen:
A. (Sin AnftaftSgebäube, entpaftenb: 1. ABop®

nung ber Vorfteperin unb ber Seprerinnen
(4 ß immer) ; 2. eine affgemeine ABopnftube;
3. ein ßeprzimmer, gugfeid; Arbeitszimmer ;
4. zwei grope ©epfafzimmer mit je 10 bis 20
Veiten unb an beren ©teffe entfpreepenber
Vfaß mit je einer geringen Anzapf Vetten unb
nötpigen ©epränfett, mit anftoßenbem ABafcp®
uttb Vabezimmer; 5. eine gut eingerieptete
®ücpe; 6. eine Vorratpsfammer ; 7. Keffer.

B. ©ie nötpigen ©cptoeineftaflungen.
C. (Sin ©effügefßauS.
D. ©inen AnftaftSgarten oon toenigfienS 18 Aren

für ©emüfebau, Dbftbau (ßtoergobft) unb
Vfumenzucpt mit einem ffeineren ©ewädßSpauS.

E. ©ine ©ammfung ber mögfiepft praftifepen ABerf®

Zeuge für ßitepe, ©arten unb Keffer; ARobeüe

für £ocpgerätpfcpaften, ßeuerungSßerbe it.,
Vfäne, (Sammlungen bon ©uep, SRufter für
âfeibungen it., ©ammfung oon fonferoirten
ßrücpten in ©fäfern, ©amenfantmfung für
©emüfe u. f. f. Pleine permanente ßacpauS®
fteffung, tpeifs für praftifepe Venüßung, tpeifS
für tpeoretifcpen Unterricht zur Anfcpauung.

F. ©ine Vibfiotpef oon f^aepfdpriften, gugteid)
Sefezimmer.

G. ©in ABafcppauS mit ©fättezimmer.
H. §ofraum für baS ©roefnen ber ABäfcße mit

bett nötpigen ©inricptungeit.
I. Vrunnen mit gutem ABaffer.

Sur ben praftifepen Unterricpt finb fämmt®
fiepe ßögfinge (20) ber Anftaft in gtoei ©ruppen
getpeift unb ftepen zunäepft unter ber Stuffiept
ber ©epüffittnen (ßimmercpefS), fo bap bie beibett
§auptbrancpen, £>auSpaftuitgSgefcpäfte unb Äocpen,
getpeift finb.

^
3n bie erfte ©ritppe fatten: ©ie Arbeiten im

Sunern beS -jpaufeS, Aufräumen, äöafcpen, ßim®
mermadpen, ßegen, ^anbarbetten u. f. f. (an®
näperttb bie fpezieffett ßmeige ber zweiten Seprerin
unb zweiten ©epüffiu).

ßn bie zweite ©ruppe fatten: ^oepen, Ve®

forgitttg beS ©artenS (im ©ommer), ber Vor=
ratpstamnter, beS Keffers, füttern ber ©eptoeine
unb beS ©effügefS it. (annäpernb bie fpezielfen
ßtoeige ber erfteu Seprerin unb erften ©epüfpn).

StfXe 14 'îage finbet unter ben beiben ©ruppen
ein SSetpfef itt ben ßtoetgen ftatt, fo bap innert
biefer ßeit jeber ßögfing fämmtfidpe praftifdpe
Arbeiten gemadpt pat.

SDer tpeoretifdpe Unterricpt toirb gemeinfam
ertpeift unb umfapt:

1. Äenntniffe unb ^Sftidjten ber ^auSfrau;
2. DrbnuugSfinn, ©parfamfeit, ^auSfriebe, ©in®

tpeifung ber ßeit unb Strbeit, ©innapmen unb
SluSgaben;

3. Vepanbfung ber SDienftboten;
4. Reizung unb Vefeucptung, Vrennmateriaf;
5. ©inricptnng ber SBopnung, ©epfafzimmer tc.;
6. ©inrteptung ber £ü(pe;
7. ©inricptnng ber Vorratpsfammer, Keffer;
8. baS Söaffer, bie Suft, bie Sfßärme;
9. bie OtaprungSmittef naep bem DRäprtoertp ;

10. Sfufbetoaprung berfefben: a) ©emüfe uttb
SBurzefgeroäcpfe ; b) ©infäuertt oon ©emüfen;
c) ©inbeizen oon ©emüfen unb ßfeifdp it. ;
d) Vereitung oon ^ompoten uttb lonferoett ;

e) baS SErotfneu ber ßrücpte (SDörren); f) ßrucpt®
fäfte; g) Vepanbfung oon SSein unb ^äfe;
h) Vepanbfung ber Vïifcp, Vapm, Vutter;
i) ©fftg unb ©enf; k) ^ottig unb SSadpS ;

1) ffette unb ©ef; m) ©ier; n) Vereitung
oon SSürften, ©dpladpten; o) ©rzeugung üon

©tärfe; p) Vereitung oon Vrob, Vacftoerf;
q) Sfufbemaprung oon SOÏepf unb SRepfpro®

buften;
11. tpeoretifdpe SInfeitung zunt^oepett: ©Uppen,

©uppenfnöpffi, 9tinbffeifcp, ©emüfe, 9Repf®
unb ©ierfpeifen, ©rbäpfef, Dbft unb ©emüfe,
Vagout, Safbffeifcp, ©eptoeineffeifep, ©cpaf®
ffeifcp, SBürfte, ffifepe, hafteten, ©effügef,
SSifbpret, ©aucen, ©afate, VubbingS, ^uepen
unb STorten, ©ebacfeneS, Äompote unb grüepte,
©rêmeS. ©ingemaepte ©emüfe, warnte unb
fafte ©etränfe, ßiqueurS;

12. Vepanbfung unb Äenntnip ber oerfepiebetten

^ütpengerätpe;
13. SInfeitung zum ©eroiren unb SDrancpiren ;

14. Verwenbuttg ber ©peifereften ;

15. bie ©pezereien unb ©ewürze (analog mit ber

SBaarenfunbe);
16. OîaprungSmittef unb beren Vereitung für

ßranfe ;
17. Sffetbung unb Söäfcpe: a) SCitfertigen uttb

©rpaften ber SBäfdje ; b) Sfufüewapren ber

SSäfcpe; c) baS SKafcpett, bie StRetpoben,
©tärfe, troefnen unb ©fatten; d) 2fuf6e®
wapren oon Kleibern; e) Sfnfcpaffett oon fêfei®

bern; f) Anfertigen unb ßufipneiben oon 2ßeip®

Zeug; ff fielen; g) SDpeoretif^e Äenntniffe ber
SRäpmafdpine ; h) Steinigen ber Kleiber unb
9Rö6ef; i) wollene, feinette, baumwollene unb
feibene ©toffe.

18. ©emüfebau: a) Vebeutung beS ©emüfebaueS
im Affgemeinen; b) bie ©emitfepffangert (SfRor®

ppofogie, Anatomie unb ^ppfiofogie) ; c) Äff®

gemeiner ©emüfebau ; d) Äultur ber einzelnen
©emüfearten: bie ©orten ber einzelnen ©e®

müfearten, bie Anlage beS §anS® unb Ocu|®

gartenS, ber Anbau ber einzelnen ©arten®

fufturen; e) bie ^opfarten; f) bie Vhtrzef®
unb Änoffengewäcpfe; g) ©üffenfrücpte; h) ©pi®
natgewäcpfe; i) bie ©afatpffanzen; k) bie

©urfenpffanzen ober Apfefpffanzett ; 1) bie

ßwiebefn unb gwiebefartige fßffanzen; m) ein®

Zefne weniger bebeutfame unb weniger befannte
©artenfufturen oerfepiebetter Art.

19. S)er Anbau ber ßreifanb=©emiifearten : I. <©pfte®

matif ber ©emüfepffanzen. II. ®aS Veeren®

obft beS ^auSgartenS unb bie ^afefnup, nebft
einem Verzeichnis paffenber Dbftforten. III.
Verwenbuttg unb ßubereitung ber ©emüfe®

arten, Vereitung oott ßonferüen unb Aßein

u. f. w.: a) baS STrocfnen ber ©emüfe; b) baS

©inbeizen (©infäuertt in ©alz); c) baS ©in®

beizen (©infegen itt ©fftg) ; d) in SDuitft ge®

fodpt; e) Vereitung oon ©prup ; f) Verei®
tung oott Siqueur; g) Vereitung oon Aöein;
h) Venupung zu ^auSarzneimittefn ; i) zur
Vereitung oon ©aucen. IV. ©inige alfge®
meine Vegefn über bie Venüpung ber ©emüfe
in ber ®ücpe. V. ©inige Üennzeicpen über
bie Quafität ber ©emüfe afS SRarftfrucpt.
VI. ®ie inbuftrieffe ©emiifeoerwertpung. VII.
©emitfefafenber.

20. Vfumenzucpt.
21. ®aS ABid)tigfte auS ber Vaumzucpt im ©ar®

ten, Vftege ber Väume, ©cpnitt unb Vinciren.
VerWertpung uttb ©rnte beS DbfteS, Aufbe®
waprung.

22. ©ie Sviuberpffege. Äörperficpe Vepanbfung,
geiftige ©ntwieffung.

23. Sranfenpffege.
24. SDie ^aitSapotpefe auf bem ßanbe.
25. ®ie ©cpweinepaftung, Fütterung unb Pflege.
26. $ie ©effügefpaftung. Fütterung, ßuept unb

Wege.
AfS ©runb® unb ^iiffSfädper bienett:

1. Staturfunbficper Unterridpt: a) elementare
^auSpaftungSdpemie; b) elementarer pppfi®
fafifdper Unterridpt.

2. SDeutfcpe (refpeftioe frangöfifepe ©praepe), Auf®
fäpe, Äorrefponbettz.

3. Vecpnen uttb Vucppaftung.
4. ©efang.

Sebe SDpetfttepmerin pat wäprenb beS ®urfeS
ein SDagebucp zu füpren, baS au ber ©epfup®
Prüfung aufgefegt werben foil.

3n ^ranfpeitSfäffen werben bie ßögfinge itt
einem piefür eingerichteten Äranfenzimmer oer®

pflegt unb ift für fofepe f^äffe ber AnftaftSarzt,
Zugfeicp externer ßeprer ber Anftaft, beftefft. ®ie
Aöartung beS Traufen gefepiept burdp bie @e®

pülfinnett, in weniger fdptoeren puffen oorit6er®
gepenber Atatur burdp bie SRitzögfinge.

SDie ßögfinge madpen fiep zur Vfft<pt:
1. SDen Unterridpt regelmäßig z« befudpen unb

in bemfefben aufmerffam zu fein, auep bie
ipnen gefteftten Aufgaben gewiffenpaft zu föfett.

2. Vei ben praftifepen Arbeiten fleißig unb pünlt®
fid) zu feitt unb fiep benfefben, fo gering fie
auep feitt mögen, opne SRurren zu unterziepen.

3. Veinfidpfeit uttb örbttung in äffen ^peilen
fod eine ^auptzierbe ber ßögfinge fein.

4. AnftänbigeS unb pöfficpeS, oerträgficpeS Ve®

ttepmen gegen Vorfteperin, ßeprer unb 9Rit®

Zögtinge ift eine ^auptpffidpt after ßögfinge
unb wirb mit affer ©trenge geforbert. ßair
mittpwiffige unb feieptfiunige Vefcpäbiguttg
oott ©erätpett tc, paben bie ßögfinge ©rfap
ZU feiften.
Aßentt fidp bie ßögfittge gegen bie ©iëztplin

ber Anftaft oerfepfen, fo tritt in ber Veget fof®

genbeS Verfaprett ein:
1. ßuredptweifung burdp bie einzelnen ßeprerinnen

unb ©epüfftmten;
2. Anzeige ait bie Vorfteperin unb Verweis burdp

fofepe prioatim unb oor oerfammefter Äfaffe ;

3. Anzeige an bie ©ftern ober an bie AufficptS®
fommiffton;

4. ßtt AßieberpofttngSfälfett ober ernfter ©iS®

zipfhtarüberfepreitung AuSWeifung aus ber

Anftaft.
©ie Vorfteperin fann ben ßögfingen Urlaub

auf aept ©age ertpeifen ; ein fängerer Urlaub fann
nur auf fpezielfen Aöunfcp ber ©ftern burcp ben
Vräfibenten ber AufficptSfommiffion ertpeift werben.

©ie Vorfteperin entwirft für jeben Ä'ttrS einen
fpezieffett ©tnnbenpfan, wefeper ber ©enepmiguttg
ber AufficptSfommiffion bebarf.

©ewöpttficp um Veujapr unb um ©ftern treten
in jebetn ®urS ßeriett oon je 14 ©agen ein.

©ie auStretenben ©petfnepmer erpaften nacp

ftattgefunbener VrWn9 e^n AbgangSzeugttiß, in
Wefcpent fowopt ipre Haftung, tpr f^feiß unb Ve®

tragen in ber Anftaft, fowie ipre tpeoretifdje uttb

praftifepe Vefäpigung bei ©rtpeifung ber ÜRote

berüdffieptigt toerben foffett.
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3. ein Schulzeugniß;
4. ein Zeugniß von der Gemeinde (Wohnort) über

Charakter und häusliche Verhältnisse.
Bewerberinnen für ganze oder theilweise

Freiplätze haben überdies vom Gemeinderathe ihres
Wohnortes eine Bescheinigung über Vermögensverhältnisse

beizubringen. Ganze und halbe Frei-
plütze werden in der Regel nur dann ertheilt,
wenn die Bewerberin sich verpflichtet, später
Kursleiterin zu werden, und hat sie zu diesem Zwecke
eine sechswöchige Probezeit zu machen und später
noch ein Jahr als Gehülfin in der Anstalt zu
bleiben oder eine Schwesteranstalt zu besuchen.

Der Kurs dauert für Zöglinge, die sich nicht
für Kursleiterinnen auszubilden gedenken, ein
Jahr, für Kursleiterinnen zwei Jahre (zweites
Jahr als Gehülfin).

Das Kostgeld beträgt durchschnittlich Fr. 100
per Halbjahr, doch können Töchter, deren Eltern
in guten Vermögensverhültnissen stehen, auch zu
Fr. 200, als das Maximum des Kostgeldes für
Schweizerbürgerinnen, verpflichtet werden; dagegen
können an Unbemittelte auch ganze und halbe
Freiplätze vergeben werden. Die Gehülfinnen bezahlen
im zweiten Jahr kein Kostgeld. Ausländerinnen
bezahlen durchschnittlich jährlich Fr. 450 Kost- und
Lehrgeld.

Das Kostgeld ist halbjährlich zum Voraus zu
entrichten und haben solche Zöglinge, die
freiwillig, ohne Grund, wegen Krankheit :c.
austreten, jeweilen auf Rückerstattung des Kostgeldes
für das laufende Halbjahr keinen Anspruch.

Beim Eintritt in die Anstalt haben die Zöglinge

die nöthigen Sonntags- und Werktagskleider
mit der zugehörigen Wäsche mitzubringen.
(Spezielles Reglement.) Betten und Zubehör werden
von der Anstalt geliefert, welche ebenso das Waschen
des Weißzeuges der Zöglinge besorgt.

Unterricht und Einrichtung der Anstalt.
Der Anstalt sollen zum theoretischen und

praktischen Unterricht und zur Verpflegung der Zöglinge

und des Personals zur Verfügung stehen:
Ein Anstaltsgebäude, enthaltend: 1. Wohnung

der Vorsteherin und der Lehrerinnen
(4 Zimmer); 2. eine allgemeine Wohnstube;
3. ein Lehrzimmer, zugleich Arbeitszimmer;
4. zwei große Schlafzimmer mit je 10 bis 20
Betten und an deren Stelle entsprechender
Platz mit je einer geringen Anzahl Betten und
nöthigen Schränken, mit anstoßendem Wasch-
und Badezimmer; 5. eine gut eingerichtete
Küche; 6. eine Vorrathskammer; 7. Keller.

ö. Die nöthigen Schweinestallungen.
d. Ein Geflügelhaus.
I). Einen Anstaltsgarten von wenigstens 18 Aren

für Gemüsebau, Obstbau (Zwergobst) und
Blumenzucht mit einem kleineren Gewächshaus.

L. Eine Sammlung der möglichst praktischen Werkzeuge

für Küche, Garten und Keller; Modelle
für Kochgeräthschaften, Feuerungsherde w.,
Pläne, Sammlungen von Tuch, Muster für
Kleidungen w., Sammlung von konservirten
Früchten in Gläsern, Samensammlung für
Gemüse u. s. f. Kleine permanente Fachansstellung,

theils für praktische Benützung, theils
für theoretischen Unterricht zur Anschauung.

Ill Eine Bibliothek von Fachschriften, zugleich
Lesezimmer.

(4. Ein Waschhaus mit Glättezimmer.
41. Hofraum für das Trocknen der Wäsche mit

den nöthigen Einrichtungen.
I. Brunnen mit gutem Wasser.

Für den praktischen Unterricht sind sämmtliche

Zöglinge (20) der Anstalt in zwei Gruppen
getheilt und stehen zunächst unter der Aufsicht
der GehülfinnenFZimmerchefs), so daß die beiden
Hauptbranchen, Haushaltungsgeschäfte und Kochen,
getheilt sind.

^ In die erste Gruppe fallen: Die Arbeiten im
Innern des Hauses, Aufräumen, Waschen,
Zimmermachen, Fegen, Handarbeiten u. s. f.
(annähernd die speziellen Zweige der zweiten Lehrerin
und zweiten Gehülfin).

In die zweite Gruppe fallen: Kochen,
Besorgung des Gartens (im Sommer), der
Vorrathskammer, des Kellers, Füttern der Schweine
und des Geflügels rc. (annähernd die speziellen
Zweige der ersten Lehrerin und ersten Gehülfin).

Alle 14 Tage findet unter den beiden Gruppen
ein Wechsel in den Zweigen statt, so daß innert
dieser Zeit jeder Zögling sämmtliche praktische
Arbeiten gemacht hat.

Der theoretische Unterricht wird gemeinsam
ertheilt und umfaßt:

1.Kenntnisse und Pflichten der Hausfrau;
2. Ordnungssinn, Sparsamkeit, Hausfriede,

Einteilung der Zeit und Arbeit, Einnahmen und
Ausgaben;

3. Behandlung der Dienstboten;
4. Heizung und Beleuchtung, Brennmaterial;
5. Einrichtung der Wohnung, Schlafzimmer w.;
6. Einrichtung der Küche;
7. Einrichtung der Vorrathskammer, Keller;
8. das Wasser, die Luft, die Wärme;
9. die Nahrungsmittel nach dem Nährwerth;

10. Aufbewahrung derselben: u) Gemüse und
Wurzelgewächse; ll) Einsäuern von Gemüsen;
e) Einbeizen von Gemüsen und Fleisch w. ;
ck) Bereitung von Kompoten und Konserven;
0) das Trocknen der Früchte (Dörren); 1) Fruchtsäfte;

Z) Behandlung von Wein und Käse;
ll) Behandlung der Milch, Rahm, Butter;
1) Essig und Senf; ll) Honig und Wachs;
1) Fette und Oel; nr) Eier; u) Bereitung
von Würsten, Schlachten; o) Erzeugung von
Stärke; p) Bereitung von Brod, Backwerk;
g) Aufbewahrung von Mehl und Mehlprodukten;

11. Theoretische Anleitung zum Kochen: Suppen,
Suppenknöpfli, Rindfleisch, Gemüse, Mehl-
und Eierspeisen, Erdäpfel, Obst und Gemüse,
Ragout, Kalbfleisch, Schweinefleisch, Schaffleisch,

Würste, Fische, Pasteten, Geflügel,
Wildpret, Saucen, Salate, Puddings, Kuchen
und Torten. Gebackenes, Kompote und Früchte,
Crèmes. Eingemachte Gemüse, warme und
kalte Getränke, Liqueurs;

12. Behandlung und Kenntniß der verschiedenen

Küchengeräthe;
13. Anleitung zum Serviren und Tranchiren;
14. Verwendung der Speiseresten;
15. die Spezereien und Gewürze (analog mit der

Waarenkunde);
16. Nahrungsmittel und deren Bereitung für

Kranke;
17. Kleidung und Wäsche: u) Anfertigen und

Erhalten der Wäsche; ll) Aufbewahren der

Wäsche; e) das Waschen, die Methoden,
Stärke, Trocknen und Glätten; ä)
Aufbewahren von Kleidern; 6) Anschaffen von
Kleidern; I) Anfertigen und Zuschneiden von Weißzeug;

Flicken; s) Theoretische Kenntnisse der

Nähmaschine; ll) Neinigen der Kleider und
Möbel; i) wollene, leinene, baumwollene und
seidene Stoffe.

18. Gemüsebau: u) Bedeutung des Gemüsebaues
im Allgemeinen; ll) die Gemüsepflanzen
(Morphologie, Anatomie und Physiologie) ; e)
Allgemeiner Gemüseban; à) Kultur der einzelnen
Gemüsearten: die Sorten der einzelnen
Gemüsearten, die Anlage des Haus- und
Nutzgartens, der Anbau der einzelnen
Gartenkulturen; s) die Kohlarten; 1) die Wurzel-
und Knollengewächse; g) Hülsenfrüchte; ll)
Spinatgewächse; 1) die Salatpflanzen; ll) die

Gurkenpflanzen oder Apfelpflanzen; 1) die

Zwiebeln und zwiebelartige Pflanzen; m)
einzelne weniger bedeutsame und weniger bekannte

Gartenkulturen verschiedener Art.
19. Der Anbau der Freiland-Gemüsearten : I. Syste¬

matik der Gemüsepflanzen. II. Das Beerenobst

des Hausgartens und die Haselnuß, nebst

einem Verzeichnis^ passender Obstsorten. III.
Verwendung und Zubereitung der Gemüsearten,

Bereitung von Konserven und Wein
u. s. w.: a) das Trocknen der Gemüse; ll) das

Einbeizen (Einsäuern in Salz); e) das Ein¬

beizen (Einlegen in Essig); ä) in Dunst
gekocht; o) Bereitung von Syrup; I) Bereitung

von Liqueur; A) Bereitung von Wein;
ll) Benutzung zu Hausarzneimitteln; i) zur
Bereitung von Saucen. IV. Einige
allgemeine Regeln über die Benützung der Gemüse
in der Küche. V. Einige Kennzeichen über
die Qualität der Gemüse als Marktfrucht.
VI. Die industrielle Gemüseverwerthung. VII.
Gemüsekalender.

20. Blumenzucht.
21. Das Wichtigste aus der Baumzucht im Gar¬

ten, Pflege der Bäume, Schnitt und Pinciren.
Verwerthung und Ernte des Obstes,
Aufbewahrung.

22. Die Kinderpflege. Körperliche Behandlung,
geistige Entwicklung.

23. Krankenpflege.
24. Die Hausapotheke auf dem Lande.
25. Die Schweinehaltung. Fütterung und Pflege.
26. Die Geflügelhaltung. Fütterung, ffucht und

Pflege.
Als Grund- und Hülfsfächer dienen:

1. Naturkundlicher Unterricht: u) elementare
Haushaltungschemie; ll) elementarer
Physikalischer Unterricht.

2. Deutsche (respektive französische Sprache),
Aufsätze, Korrespondenz.

3. Rechnen und Buchhaltung.
4. Gesang.

Jede Teilnehmerin hat während des Kurses
ein Tagebuch zu führen, das an der
Schlußprüfung aufgelegt werden soll.

In Krankheitsfällen werden die Zöglinge in
einem hiefür eingerichteten Krankenzimmer
verpflegt und ist für solche Fälle der Anstaltsarzt,
zugleich externer Lehrer der Anstalt, bestellt. Die
Wartung des Kranken geschieht durch die
Gehülfinnen, in weniger schweren Fällen
vorübergehender Natur durch die Mitzöglinge.

Die Zöglinge machen sich zur Pflicht:
1. Den Unterricht regelmäßig zu besuchen und

in demselben aufmerksam zu sein, auch die
ihnen gestellten Aufgaben gewissenhaft zu lösen.

2. Bei den praktischen Arbeiten fleißig und pünktlich

zu sein und sich denselben, so gering sie

auch sein mögen, ohne Murren zu unterziehen.
3. Reinlichkeit und Ordnung in allen Theilen

soll eine Hauptzierde der Zöglinge sein.
4. Anständiges und höfliches, verträgliches

Benehmen gegen Vorsteherin, Lehrer und
Mitzöglinge ist eine Hauptpflicht aller Zöglinge
und wird mit aller Strenge gefordert. Für
muthwillige und leichtsinnige Beschädigung
von Geräthen w. haben die Zöglinge Ersatz

zu leisten.

Wenn sich die Zöglinge gegen die Disziplin
der Anstalt verfehlen, so tritt in der Regel

folgendes Verfahren ein:
1. Zurechtweisung durch die einzelnen Lehrerinnen

und Gehülfinnen;
2. Anzeige an die Vorsteherin und Verweis durch

solche privatim und vor versammelter Klasse;
3. Anzeige an die Eltern oder an die

Aufsichtskommission;

4. In Wiederholungsfällen oder ernster Dis-
ziplinarüberschreitung Ausweisung aus der

Anstalt.
Die Vorsteherin kann den Zöglingen Urlaub

auf acht Tage ertheilen; ein längerer Urlaub kann

nur auf speziellen Wunsch der Eltern durch den
Präsidenten der Aufsichtskommission ertheilt werden.

Die Vorsteherin entwirft für jeden Kurs einen
speziellen Stundenplan, welcher der Genehmigung
der Aufsichtskommission bedarf.

Gewöhnlich um Neujahr und um Ostern treten
in jedem Kurs Ferien von je 14 Tagen ein.

Die austretenden Theilnehmer erhalten nach

stattgefundener Prüfung ein Abgangszeugniß, in
welchem sowohl ihre Haltung, ihr Fleiß und

Betragen in der Anstalt, sowie ihre theoretische und

praktische Befähigung bei Ertheilung der Note

berücksichtigt werden sollen.
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9t a cp t r a g. Set Verlegung ber ütnftatt in
eine größere ©tabt ober Drtjdjaft mit oormiegenb

inbuftrieller Seöölferuitg !ann mit ber 5Xnftatt
eine ©peifeanftatt oerbunben merbett, bei toeïd^er

SU ftjen greifen in einem su erricpteitbett ©petfe®
jaat Effert oerabfotgt mirb. $aS Steigere untere
biegt einem befonberen Reglement.

(©eptufc folgt.)

The Ladies' Sanitary Association.

(fjtjginnirrijer frmum-bJerltanb.)

Erinnerft 5)u Sief) nocp, toertEje Sefertn,
biefeS SerbanbeS öon grauen EnglanbS, bie ft dp

Jörberung teibtieper unb f)âuêlicôer 2öo^tfaf)rt
t^rer »mengen pr ebten Stufgabe machen?

Einrichtung, ^meef unb $tel tourbe in 9tr. 37

Hörigen JapreS in furgen Bügen angeführt.

_

Heute geht unS ber 27. JapreSbertcpt biefeS

tpätigen unb fritdfjt&arert Jrauen®SereitieS s1**

3)7it Sergnügen erfeôett mir aus bemfelben^ bag

biefer Serbcmb in bem oerffoffeneit SericptSjapre
(STprit 1884/85) grobe Jortfd)ritte gemacht hat.
2)ie ppgieinifcpe SluSftellung, bie tepten sommer
in S o n b o it ftattfanb unb an melier ber Ser®

banb oertreten mar (fiepe Str. 28 u. ff. lebten

JapreS), mar oortrefftid) geeignet, beit Stamen

unb bie Biete beSfelben buret) bie S/faffe ber Se®

fueper im gansen Sotte su oerbreiten uitb in
immer meitere Greife su bringen. Jm üerfloffe®
neu Japre finb fernere 39,000 Srofd)üren über
©efunbpeitSpflege perausgegeben morben, fo bab
bie SXnsaht berfetben feit ©riinbung (1857) ftep
auf 1,574,620 belauft unb auf mehr als §trei
SSXiüionen, mentt man ^tugfepriften, SDrfcptagS®

Sebbet mit SerpütungSmapregefn gegen Epotera,
ißoden, ÜDtafern rc. basu ^ähbt.

Dr. 9totp, ein it. St. burcp feine ©cpriften
über Verhütung oon Stugentranfpeiten unb Slinb®
heit berühmter 2tr§t in ßonbon, oertrat bie ©e®

fellfcpaft am internationalen Kongref) für ©efmtb®
heitêpftege in H a a g (über meld)' teueren Herr
Dr. Eu ft er in 9X£)einecf eine fepr intereffante
Srofcpüre gefchrieben hat).

£>aS SOÎinifterium ber Ersiehung unb beS

©efunbpeitStoefenS beS Königreichs Ungarn lieb
fid) erfepöpfenbe Stngaben über Einrichtung, Se®

ftanb, Strt unb Söeife ber Stpätigfeit biefeS grauen-
SerbanbeS geben. Unb batb piitten mir befepämt
geglaubt, fo fegensreiepe Seftrebungen ebter, tpat®
fräftiger grauen fänben eper „meit hinten in ber
£ürfei" 9tacpapmung, at§ in unferem ©djtoeiser®
taube, obmopt mir nidpt smeifetn, bab in unferem
3Saterlanbe oiete foteper grauen nur beS StnftofjeS
parren su gleicher Arbeit unb gteidpem äöirfen.
®a lafen mir su unferer größten Sefrtebtgung
unb §reube, bab bzx burd) fein oortreffticpeS
Söert »L'higiène scolaire« *) rüpmticpft befannte

Herr Dr. ©uiUaume in Steuenbnrg eines ber

üon ber Ladies' Sanitary Association neueft

ausgegebenen SoHsfcpriftcpeit „SSie ersiept man
gefunbe Kinber?" su Ôanbeit feines ppgieinifd)en
Vereines »Société Keuchâteloise d'Hygiène«
in'S Jransöftfcpe iiberfept pat unb bab ber Sor®

ftanb ber Ladies' Sanitary Association biefeS

Sorgepeit fepr begrübt unb gerne einem erften
JapreSbericpte biefeS menfcpenfreunbtid)en SBirfenS

entgegenfiept.
©o tpun and) mir. Unb gerne üentäpmen

gemib alle unferer Seferinnen, maS oon biefem
fepmeiserifepen Sereine für bie Pflege beS fo poep®

mid)tigen ©uteS ber ©efunbpeit, ber päuSlicpen
unb bamit ber OoltSmirtpfd)aftticpen SBoplfaprt
getpau mirb unb mie man eS aufteilt, um gut
QnSufangen unb su reiiffireu.

Vorläufig aber ein öon fersen fontmeubeS
ff®"1« auf!" bem nun als Sîufterbitb ftarf ba=

«v
*-* üOerfe^t Don §errn K. 9J4aier iti

Jüxqu. w®^®efunit|ett§j)flegc in bert©d)ulen"
Betrachtungen über ben ©efunbpeitSjufianb in ben öffentlichen

S (pulen. $en ©cputbepßrben, Seprern unb gltern
gewibmet bon Dr. med. 2. ©uiEaunie, Bütgtieb ber @dpuï-
fommijfion in Beuenburg.

ftepenben „Hpgieinifdjen grauen® Serbanb Eng®

latxbS" unb'ber, meil oon bemäprt üorsüglicper

©ärtnerpanb gepflegten, oieloerfprecpenben
»Société Keuchâteloise d'Hygiène«! J.

Jtlfittf Ptttpfiliingr«.

So ft m ef en. SDie fepmeis. Sof^ermaltung
nimmt laut einer Korrefponbens in ber „Biiricper
Soft" 25 neue S°fttePr^uge auf, unb smar 15

für bie beutfdfe unb 10 für bie fransöftfcpeSipmeis.
Slumelbung bis 30. Juni bei einer ber KreiSpoft®
bireftionen in Saufanne, Sern, Neuenbürg, Safel,
Slarau, Susern, Büricp, ©t. ©allen unb Epur.
®ie Semerber niüffen meuigftenS 16 unb bürfen
pod)ftenS 30 Japre alt fein. Bur Stumetbung ift
ein §eimatpfcpein unb üßittpeitung über ben Sil®
bungSgrab notpmenbig. Serlangt mirb u. St. bie

Kenntnip sroe^er 9tationalfprad)en. grauenSper®
fonen ftept ber gutritt su biefeit ©teilen infomeit
offen, als für geeignete, poftbienlicpe Sermenbung
oon grauenSperfonett ©elegenpeit geboten ift.
®en Drt ber Stasirung bepält fiep bie Softber®
maltung oor.

*

Ein neues Unternehmen ber burd) ipre Se®

müpungen um bie §ebung ber ©cplefifcpen Seilten®

Jnbuftrie befannten £eiuen=girma g. S. ©rün®
felb, SanbeSput in ©dflefien, mirb oon itnferen
Hausfrauen mit lebpajter Sefriebigung begrübt
merben. SDie girma mid uämlicp in ber richtigen
Ermagung, bah ein einpeitlidpeS Sßed über bie
Sepanblung ber 2Bäfcpe in aden ©tabien beS

SßafcpproseffeS noep nicht eyiftirt, ein folcpeS im
2Bege beS Srei§au§fcpreibenS fepaffeu unb ben
Hausfrauen mibmen. gür bie brei beften Arbeiten
finb Sreife oon 300, 200 unb 100 Starf aus®
gefept; eS merben jeboep befonberS gute unb für
bie Srofcpüre geeignete UuSfüprungen autp aus
nid)t prämiirten Arbeiten ponorirt merben. 5tuS®

füprlicpe Srofpefte müffen bei ber girma ©rün®
felb bis sum 15. Juli c. abgeforbert merben;
ber Enbtermin für bie Ubfiefernng ber Slrbett ift
ber 1. Dftober c. SBir münfepen bem Unternehmen
einen guten Erfolg, umfontepr, als pierbei jeber
Hausfrau bie ©elegenpeit geboten ift, fid) an ber
Sreisbemerbung su betpeiligeu unb ipre praftifcpeit
Kenntniffe unb Erfahrungen in flingenbe fOîitnse
umsufepen.

gtpvecfyfactC.

fragen.
grage 360: SGDäre Scmanb )o freunblicp, einem Bcagen®

unb Seberleibenben einen für bie)e Hebel suuerläiftgcn îlrjt
nennen?

grage 361 : Sine intelligente unb fräftige £o<pter mit
guter Stpulfnlöung foflte fitp eniicplie^en, einen Beruf 3U
erlernen. Spr fagt bie fipenbe ßebensmerje niipt ju unb fie
bittet grfaprene um freunblitpen Batp.

grage 362: ïôa§ gibt e§ für Littel gegen Biagenfaure,
menu Blagnefia unb Batron nidpt helfen

grage 363 : 2öa§ für Baprungsmittel üerlragen fiep nidpt
mit bem Printen bon ßarlübabertcafier, b. p. mit aufge®
lö§tem ©prubetfalj?

grage 364: 20 elcpe§ ift in ber dftfdptoeij ber renom®

mirtefte Japnarjt für ginfepen lünftlicper Qäpne?
©ine ûieïja^rige 3l6onnentin.

grage 365 : gine 20jöprige Xotpter leibet bereits feit
einem gapr an bem fogenannten Biagentoep ober Btagen®
brennen. BCe bi§ jept gegen biefeS Seifien angettanbten Bîittet
blieben erfolglos. SBeiB toieüeidpt Jemanb ein erprobtes Büttel

3ur Befreiung bon biefem läfttgen Hebel? sibounentiu l. in b.

grage 366: 2£e!cpe gigenfdpaften finb bei einem jungen
Btanne pöper ju fdpä^en,' Jnteüigenj unb ^ersenSgüte, ober

Sipönpeit, ©eift unb fünftlerif^e§ STnlent? SuitgeS SJcäbc^en.

grage 367: B3a§ ift gegen Berleumbung 3U tpun?
Slbonnenlin in Z.

Jcntmorten.
Buf grage 344: 3)er betriffenben grageftellerin barf für

baê leibenbe Bein bie (Ecpinauaeperba^eeptoefelfeife al§ be®

ften§ erprobt empfoplen »erben. ©ine ©rfa^rene.

9luf grage 350: Br. 10 ber „Blätter für ©efunbpeitS®

pflege" (Bebaftion: fßrof. Dr. CSfar 9i?pfj; gjpebition: 5Dabib

Bgrfli in Süridp) bringt einen fepr intereffanten Brtifel über

«haarfranfpeiten. ®iefe »erben al§ bon BÜ3en perborgebraept
gejepilbert unb pei^t e§ unier Bnberem: gragen »ir nun,
toie lommt ber BÜ3 auf unferen $opf, fo erfolgt barauf
bie Bnt»ort, ta^ »ir »aprftpeinlicp burcp Berüprung mit
Iranfen Bienfdpert ober Spieren, bie »ir ftreidpeln, angeftedEt
werben lönnen, inbem »ir bie an unferen §änben paftenben
Biîàe unferem §aarboben einpflanjen. „Bt§ eine ganj be®

fonbere Ouefle ber gnfettion ift Dr. o. ©eplen geneigt, Die

grifeurläben anjufepen, »o unfere fiöpfe, opne ba§ borper
eine mepr al§ oberftädplidpe Beinigung ber gnftruniente ftatt®
gefunben pat, mit dämmen unb Bürften in Berüprung lom®
men, bie unmittelbar jur Bebienung eines §aar!ranlen ge®
bient paben." Jum ©dpluffe wirb fepr forgfältigeS Böafcpen
be§ Kopfes mit «Seife unb päufigeS, epatte§ Bepanbeln
ber ertranften ©teflen mit einer berbünnten ©ublimatlöfung,
bent uniberfellen ©ift für alle ©paltpilje, anempfoplen. ®ie§
Berfapren füpre ftet§ in jiemliep turner geil ju grünblicper
Teilung, »enn borper aEe loder fipenben, ertranften §aare
einzeln auëgejogen unb entfernt »erben.

Buf grage 350: Btein Blann fei., gewefener goiffeur,
palte arnp bor einigen Japren einige faple ©teüen am §itt®
terfopf; er liep fiep monatlicp bie §aare fdpneiben unb bie
©teüen jebeê Btat rafiren unb innert einem Japr waren fie
überwaepfen, man jap niepië mepr babon. g dp maipte ben näm®
lidpen Berfucp an einem grauen,jimmer bon 35—40 gapren,
icp rafirte biefelbe ebenfaÜ» oben auf bem $opf, etwa oier
BCat aüe 14 $age mit bem gteiepen grfolg, jepon naep jttei®
maligem Dtafiren 3eigten fidp Heine §ciärcpen Qn per

gans paarlofen ©teüe. çïau s. in n.

iluf grage 350: gin gutc§ Büttel gegen baê Buëfaûen
ber §aare finb fleißige 21?afdprtngen ber fapt »erbenben Stetten
mit äeptem Bpum. $abei empfteplt e§ fiip, fo btel al§ mög®
Itcp opne ßopfbebeclung ju gepen.

Buf grage 351: ginige tropfen tölnifcpe§ ober ßirfdp=
»affer auf gueter genommen, laffen ba§ läftige ©äpnen ber®

fcpwinben.

Buf grage 352 ; Büabenblidpe falte Böajcpungen unb ba§
ginpüflen be§ Unterleibes in einen feuchten llmfcptag beför®
bert nteiftenë einen rupigen ©cplaf. ®a§ Säger barf nidpt
»eidp unb Da§ lïopîpotfter nid)t poep unb bie Sedte nidpt
jcpwer fein. Bor Büem aber mup ber ©cplaf bei geöffnetem
genfter gefdpepen, wenn er tupig unb erguietenb fein foü.
5S)ie fcpâpenêwertpefle unb fieperfte Buëlunft über biefe ©e®
biete gibt Dr. Baut Bienteper in feinem treffliehen 9Berfe:
„Berjtlicpe ©preipftunben". Banb 2. 3)iefeë Butp bepan®
belt : $a§ BBefen ber ppgieinifipen Babifal® unb Uniberfal®
füren, ^eine Sungenfdpwinbfuipt mepr! — Bnweifung jur
fiepetn Buêrotiung bon Bßarjen unb Setcpbornen opne Bn=
»enbung fepneibenbet Jnflrumente. — Bepanbfung beë groft®
fepabenë. — Jwei Beifpieïe bon gepeilter Sungenfipwinbfmpt.
— Btpemfuren. — Teilung ber ©epwadpbrüftigfeit. — © cp la®
fen bei offenem genfter. — Bnweifung, ba§ Bafenbluten
3u füllen. — Babefuren. — Bumpemicfel, ein Baprung§^,
Bîagen® unb Berbauungêmittel. — Suftfreunblicpe ©iplup®
plauberei. — Kleiner Batpgeber Br. 1—9.

Buf grage 353: Bienenponig, Qucfer unb anbere ©üfjig®
feiten »erben am beften in gut oerftploffenen Bledpbücpfen auf®
bewaprt. $ie ©efteEe unb Saben bc§ ©peife® ober Borratp§=
fcpranfeë foüen bon Jeit 3U Jeit mit einer foäpenb peipen Söfung
bon Blaun abgewafepen »erben, fo bleiben bie Bmeifen fern.

Buf grage 355: Sie gwiebefn palten fidp länger gut,
»enn fie an einem bunfeln, luftigen Orte aufgepängt »erben.
Befonberë paltbar finb bie »eifjen gwiebeln, bie in jeber
Bejiepung ben rotpen unb blauen borjuäiepen finb.

Buf grage 356: Büi ber aflgemeinen Kräftigung be§

Kôvpetê berfdpwinbet auep ba§ Bafenbluten.

Buf grage 356: Buëfutifi geben Banb 2 unb 8 ber
„Berjtliipen ©predpfiunben" bon Dr. Baut Biemeper.

Buf grage 356: ©teEt fiep bei meinen Kinbern Bafcn®
bluten ein, fo paben fi<p biefelben fofort flacp nieberjulegen,
alfo Büdfenlaige, opne jebwebe Kopfunterlage. 3)iefe§ Büttel
hilft augenblicflicp unb nad) einigen Bünuten rupigen î)a®
tiegenë ift ber Blutanbrang oorbei. gv. a.

Buf grace 359 fann idp mittpeiten, bap mein Bater
meprere gapre mit bem gleidpen Seiben bepaftet »ar unb
biete Btiüel angewenbet pat, aber aüe opne grfolg. gr patte
aber baê ©fücf unb fam iu §rn. Dr. Blfreb ©utter jum
©cplcp in BppenjcE. ©ott fei SDanf! 2)iefer Brü tonnte
ipm in brei 2Bocpen gänjftdp petfen. çrt. x. in st.

Buf grage 359 : BEnäeptlicpe falte gintottflungen be§
UnterïeiBcê finb in foldpen gäüen bon gan3 untrüglicper
Bürfung. ©oBte bie gragenbe über bie ricptige Bnwenbung
biefer nidpt orientirt fein, fo »enbe fie fiep an £errtt
Sraepêter 3. gropburg bei Bßintetipur, ber ju Batb cplägen
auf'ê greunblidpfte bereit ift. z.

Jlticrafur.

s p
Brepmê îpierteben" fünbigtbaê Bibhograppiljpe gnftitut in Seip3ig foeben ein gro|®

artigeê naiurpiftortfepeê 2Serf unter bem Site!: 2tltöemcittCBatltïniltîC/ ba§ Seben ber grbe unb iprer ©e®
fepöpfe, an, »elepeê in 9Bänben: grbgefdptcpte bon Biel®
epior Beumapr, ^«»Scnleficn bon B. Kerner b. Bîa®
rtlaun, ®er Bîenftfj bon gopanneê Banfe unb Buffer®
fintbc bon griebridp Batjel enthalten, ca. 3000 Bbbilbungen
im Xept, 20 Karten unb über 120 BguarcEfafeln bringen
unb in 130 »odpenflidpen Sieferungen bom Buauft b. g.
ab erfdpeinen wirb.
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Nachtrag. Bei Verlegung der Anstalt in
eine größere Stadt oder Ortschaft mit vorwiegend
industrieller Bevölkerung kann mit der Anstalt
eine Speiseanstalt verbunden werden, bei welcher

zu fixen Preisen in einem zu errichtenden Speisesaal

Essen verabfolgt wird. Das Nähere unterliegt

einem besonderen Reglement.
(Schluß folgt.)

ì.aà8' 82kàr> àoeiation.
(Hygieinischer Hrunen-Uerbmid.)

Erinnerst Du Dich noch, werthe Leserin,
dieses Verbandes von Flauen Englands, die sich

Förderung leiblicher und häuslicher Wohlfahrt
lhrer Mitmenschen zur edlen Aufgabe machen?

Einrichtung, Zweck und Ziel wurde in Nr. 37

vorigen Jahres in kurzen Zügen angeführt.
Heute geht uns der 27. Jahresbericht dieses

thätigen und fruchtbaren Frauen-Vereines zu.

Mit Vergnügen ersehen wir aus demselben, daß

dieser Verband in dem verflossenen Berichtsjahre

(April 1884/85) große Fortschritte gemacht hat.
Die hygieinische Ausstellung, die letzten sommer
in London stattfand und an welcher der

Verband vertreten war (siehe Nr. 28 u. st. letzten

Jahres), war vortrefflich geeignet, den Vamen

und die Ziele desselben durch die Masse der

Besucher im ganzen Volke zu verbreiten und in
immer weitere Kreise zu bringen. Im verflossenen

Jahre sind fernere 39,090 Broschüren über
Gesundheitspflege herausgegeben worden, so daß
die Anzahl derselben seit Gründung (1857) sich
auf 1,574,620 beläuft und auf mehr als zwei
Millionen, wenn man Flugschriften, Anschlags-
zeddel mit Verhütungsmaßregeln gegen Cholera,
Pocken, Masern w. dazu zählt.

Dr. Roth, ein u. A. durch seine Schriften
über Verhütung von Augenkrankheiten und Blindheit

berühmter Arzt in London, vertrat die
Gesellschaft am internationalen Kongreß für
Gesundheitspflege in Haag (über welch' letzteren Herr
Dr. Custer in Rheineck eine sehr interessante
Broschüre geschrieben hat).

Das Ministerium der Erziehung und des

Gesundheitswesens des Königreichs Ungarn ließ
sich erschöpfende Angaben über Einrichtung,
Bestand, Art und Weise der Thätigkeit dieses Frauen-
Verbaudes geben. Und bald Hütten wir beschämt
geglaubt, so segensreiche Bestrebungen edler,
thatkräftiger Frauen fänden eher „weit hinten in der
Türkei" Nachahmung, als in unserem Schweizerlande,

obwohl wir nicht zweifeln, daß in unserem
Vaterlande viele solcher Frauen nur des Anstoßes
harren zu gleicher Arbeit und gleichem Wirken.
Da lasen wir zu unserer größten Befriedigung
und Freude, daß der durch sein vortreffliches
Werk »U'ûiAiàs seàira« rühmlichst bekannte

Herr Or. Guillaume in Neuenburg eines der

von der Imà8' Lauitarv àsoàtion neuest

ausgegebenen Volksschriftchen „Wie erzieht man
gesunde Kinder?" zu Handen seines hygieinischen
Vereines »Zoeiátá ^aueûàlàe
in's Französische übersetzt hat und daß der
Vorstand der Uaäies' Lanitar)' J.88oàtion dieses

Vorgehen sehr begrüßt und gerne einem ersten

Jahresberichte dieses menschenfreundlichen Wirkens
entgegensieht.

So thun auch wir. Und gerne vernähmen
gewiß alle unserer Leserinnen, was von diesem
schweizerischen Vereine für die Pflege des so

hochwichtigen Gutes der Gesundheit, der häuslichen
und damit der volkswirthschaftlichen Wohlfahrt
gethan wird und wie man es anstellt, um gut
anzufangen und zu reüssiren.

Vorläufig aber ein von Herzen kommendes
„Gluck auf!" dem nun als Musterbild stark da-

»v
^ übersetzt von Herrn K. Maier in

(Gesundheitspflege in den Schulen"
Betrachtungen über den Gesundheitszustand in den öffentlichen

Schulen. Den Schulbehörden, Lehrern und Eltern
gewidmet von Dr. mecl. L. Guillaume, Mitglied der
Schulkommission in Neuenburg.

stehenden „Hygieinischen Frauen-Verband
Englands" und'der, weil von bewährt vorzüglicher

Gärtnerhand gepflegten, vielversprechenden »80-

erste lààâìsloà à'U^ià« 9.

Kleine Mittheilonge».

Post we sen. Die schweiz. PostVerwaltung
nimmt laut einer Korrespondenz in der „Züricher
Post" 25 neue Postlehrlinge auf, und zwar 15

für die deutsche und 10 für die französische Schweiz.
Anmeldung bis 30. Juni bei einer der
Kreispostdirektionen in Lausanne, Bern, Neuenburg, Basel,
Aarau, Luzern, Zürich, St. Gallen und Chur.
Die Bewerber müssen wenigstens 16 und dürfen
höchstens 30 Jahre alt sein. Zur Anmeldung ist
ein Heimathschein und Mittheilung über den

Bildungsgrad nothwendig. Verlangt wird u. A. die

Kenntniß zweier Nationalsprachen. Frauenspersonen

steht der Zutritt zu diesen Stellen insoweit
offen, als für geeignete, postdienliche Verwendung
von Frauenspersonen Gelegenheit geboten ist.
Den Ort der Plazirung behält sich die PostVerwaltung

vor.
-t-

Ein neues Unternehmen der durch ihre
Bemühungen um die Hebung der Schlesischen Leinen-
Industrie bekannten Leinen-Firma F. V. Grünfeld,

Landeshut in Schlesien, wird von unseren
Hausfrauen mit lebhafter Befriedigung begrüßt
werden. Die Firma will nämlich in der richtigen
Erwägung, daß ein einheitliches Werk über die
Behandlung der Wäsche in allen Stadien des

Waschprozesses noch nicht exiftirt, ein solches im
Wege des Preisausschreibens schaffen und den
Hausfrauen widmen. Für die drei besten Arbeiten
find Preise von 300, 200 und 100 Mark
ausgesetzt; es werden jedoch besonders gute und für
die Broschüre geeignete Ausführungen auch aus
nicht prümiirten Arbeiten honorirt werden.
Ausführliche Prospekte müssen bei der Firma Grünfeld

bis zum 15. Juli e. abgefordert werden;
der Endtermin für die Ablieferung der Arbeit ist
der 1. Oktober e. Wir wünschen dem Unternehmen
einen guten Erfolg, umsomehr, als hierbei jeder
Hausfrau die Gelegenheit geboten ist, sich an der
Preisbewerbung zu betheiligen und ihre praktischen
Kenntnisse und Erfahrungen in klingende Münze
umzusetzen.

SprecHsaaL.

Fragen.
Frage 360: Märe Jemand so freundlich, einem Magen-

und Leberleidenden einen für diese Uebel zuverlässigen Arzt
zu nennen?

Frage 361 : Eine intelligente und kräftige Tochter mit
guter Schulbildung sollte sich entschließen, einen Beruf zu
erlernen. Ihr sagt die sitzende Leben-weise nicht zu und sie

bittet Erfahrene um freundlichen Rath.

Frage 362: Was gibt es für Mittel gegen Magensäure,
wenn Magnesia und Natron nicht helfen?

Frage 363 : Was für Nahrungsmittel vertragen sich nicht
mit dem Trinken von Karlsbadcrwasfer, d. h. mit
ausgelöstem Sprudelfalz?

Frage 364: Welches ist in der Ostschweiz der renom-
mirteste Zahnarzt für Einsetzen künstlicher Zähne?

Eine viesiährige Abonnentin.

Frage 365: Eine 20jährige Tochter leidet bereits seit

einem Jahr an dem sogenannten Magenweh oder Magen-
brenncn. Alle bis jetzt gegen dieses Leiden angewandten Mittel
blieben erfolglos. Weiß vielleicht Jemand ein erprobtes Mittel
zur Befreiung von diesem lästigen Uebel? Abonnentin o. in n.

Frage 366: Welche Eigenschaften sind bei einem jungen
Manne höher zu schätzen/ Intelligenz und Herzensgüte, oder

Schönheit, Geist und künstlerisches Talent? Junges Märchen.

Frage 367: Was ist gegen Verleumdung zu thun?
^ Abonnenlin in 6.

Antworten.
Auf Frage 344: Der bcwffenden Fragestellerin darf für

das leidenderem die Schinzuachcrlad-Schwefelseife als
bestens erprobt empfohlen werden. Eine Erfahrene.

Aus Frage 350: Nr. 10 der „Blätter für Gesundheitspflege"

(Redaktion: Pros. vr. Oskar Whß; Expedition: David
Bsirkli in Zürich) bringt einen sehr interessanten Artikel über

Haarkrankheiten. Diese werden als von Pilzen hervorgebracht
geschildert und heißt es unter Anderem: Fragen wir nun,
wie kommt der Pilz auf unseren Kopf, so erfolgt darauf
die Antwort, daß wir wahrscheinlich durch Berührung mit
kranken Menschen oder Thieren, die wir streicheln, angesteckt
werden können, indem wir die an unseren Händen haftenden
Pilze unserem Haarboden einpflanzen. „Als eine ganz
besondere Quelle der Infektion ist Vr. v. Schien geneigt, die
Friseurläden anzusehen, wo unsere Köpfe, ohne daß vorher
eine mehr als oberflächliche Reinigung der Instrumente
stattgefunden hat, mit Kämmen und Bürsten in Berührung kommen,

die unmittelbar zur Bedienung eines Haarkranken
gedient haben." Zum Schlüsse wird sehr sorgfältiges Waschen
des Kopfes mit Seife und häufiges, exaktes Behandeln
der erkrankten Stellen mit einer verdünnten Sublimatlösung,
dem universellen Gift für alle Spaltpilze, anempfohlen. Dies
Verfahren führe stets in ziemlich kurzer Zeit zu gründlicher
Heilung, wenn vorher alle locker sitzenden, erkrankten Haare
einzeln ausgezogen und entfernt werden.

Auf Frage 350: Mein Mann sel., gewesener Coiffeur,
hatte auch vor einigen Jahren einige kahle Stellen am
Hinterkops; er ließ sich monatlich die Haare schneiden und die
Stellen jedes Mal rasiren und innert einem Jahr waren sie
überwachsen, man sah nichts mehr davon. Ich machte den
nämlichen Versuch an einem Frauenzimmer von 35—40 Jahren,
ich rasirte dieselbe ebenfalls oben auf dem Kopf, etwa vier
Mal alle 14 Tage mit dem gleichen Erfolg, schon nach
zweimaligem Rasiren zeigten sich kleine Häärchen an der vorher
ganz haarlosen Stelle. Frau s. in x.

Auf Frage 350: Ein gutes Mittel gegen das Ausfallen
der Haare sind fleißige Waschungen der kahl werdenden Stellen
mit ächtem Rhum. Dabei empfiehlt es sich, so viel als möglich

ohne Kopfbedeckung zu gehen.

Auf Frage 351: Einige Tropfen kölnisches oder Kirschwasser

auf Zucker genommen, lassen das lästige Gähnen
verschwinden.

Auf Frage 352 : Allabendliche kalte Waschungen und das
Einhüllen des Unterleibes in einen feuchten Umschlag befördert

meistens einen ruhigen Schlaf. Das Lager darf nicht
weich und das Kopfpolster nicht hoch und die Decke nicht
schwer sein. Vor Allem aber muß der Schlaf bei geöffnetem
Fenster geschehen, wenn er ruhig und erquickend sein soll.
Die schätzenswertheste und sicherste Auskunft über diese
Gebiete gibt vr. Paul Nie meyer in seinem trefflichen Werke:
„Aerztliche Sprechstunden". Band 2. Dieses Buch behandelt

: Das Wesen der hygieinischen Radikal- und Universalkuren.

Keine Lungenschwindsucht mehr! — Anweisung zur
sichern Ausrottung von Warzen und Leichdornen ohne
Anwendung schneidender Instrumente. — Behandlung des
Frostschadens. — Zwei Beispiele von geheilter Lungenschwindsucht.
— Athemkuren. — Heilung der Schwachbrüstigkeit. — Schla-
fen bei offenem Fenster. — Anweisung, das Nasenbluten
zu stillen. — Badekuren. — Pumpernickel, ein Nahrungs-,
Magen- und Verdauungsmittel. — Luftfreundliche
Schlußplauderei. — Kleiner Rathgeber Nr. 1—9.

Auf Frage 358: Bienenhonig, Zucker und andere Süßigkeiten
werden am besten in gut verschlossenen Blechbüchsen

aufbewahrt. Die Gestelle und Laden des Speise- oder Vorraths-
schrankes sollen von Zeit zu Zeit mit einer kochend heißen Lösung
von Alaun abgcwaschen werden, so bleiben die Ameisen fern.

Auf Frage 355: Die Zwiebeln halten sich länger gut,
wenn sie an einem dunkeln, luftigen Orte aufgehängt werden.
Besonders haltbar sind die weißen Zwiebeln, die in jeder
Beziehung den rothen und blauen vorzuziehen sind.

Auf Frage 356: Mit der allgemeinen Kräftigung des
Körpers verschwindet auch das Nasenbluten.

Auf Frage 356: Auskunft geben Band 2 und 8 der
„Aerztlichcn Sprechstunden" von vr. Paul Niemeyer.

Auf Frage 356: Stellt sich bei meinen Kindern Nasenbluten

ein, so haben sich dieselben sofort flach niederzulegen,
also Rückenlage, ohne jedwede Kopsunterlage. Dieses Mittel
hilft augenblicklich und nach einigen Minuten ruhigen Da-
liegens ist der Blutandrang vorbei. Fr.

Auf Frage 359 kann ich mittheilen, daß mein Vater
mehrere Jahre mit dem gleichen Leiden behaftet war und
viele Mitte! angewendet hat, aber alle ohne Erfolg. Er hatte
aber das Glück und kam zu Hrn. vr. Alfred Sutter zum
Schloß in Appenzcll. Gott sei Dank! Dieser Arzt konnte
ihm in drei Wochen gänzlich helfen. Frl. x. i» St.

Auf Frage 359 : Allnächtliche kalte EinWicklungen des
Unterleibes sind in solchen Fällen von ganz untrüglicher
Wirkung. Sollte die Fragende über die richtige Anwendung
dieser Prozedur nicht orientirt fein, so wende sie sich an Herrn
Trachsler z. Frohburg bei Winterthur, der zu Ratschlägen
auf's Freundlichste bereit ist.

Literatur.
>> ^"Fortsetzung zu Brehms Thierleben" kündigtdas Brblrographyche Institut in Leipzig soeben ein
großartiges naturhistonsches Werk unter dem Titel: Allgemeine

„ ftkknnî>e, das Leben der Erde und ihrer
Geschöpfe, an, welches in 9 Bänden: Erdgeschichte von Melchior

Neumayr, Pflanzenleben von A. Kerner v. Ma-
rvaun, Der Mensch von Johannes Ranke und Völkerkunde

von Friedrich Ratzel enthalten, ca. 3000 Abbildungen
im Text, 20 Karten und über 120 Aquarelltafeln bringen
und in 130 wöchentlichen Lieferungen vom Auaust d. I.ab erscheinen wird.
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^îeuttïefon.

fie §Iniitennntiier.

Süngft beljanbeiten bie dagegblätter ben traurigen

gall einer gran Sombarbi in 05enf, bie iljre
taber töbtete. Sin fcf)auert>oIïeê drama lint fo
entje|lidjer in feinen Söirfwtgen auf unfer Se=

mitalg bie unglüdlidje Hättter jelbft fid) ber
treibenben SHotioe gu biefer herggerreihenben dfjat
nidjt liar gu fein fdjeint. Sg bleibt nidjtê anbereg
übrig, alg ^odjgrabige Slufregung uttb momentane
Seiftegüermirrung angitttehmen ober eine fije Sbee,
heroorgerufen unb genarrt oon einfeitiger Semiitljg*
unb fpärlicljer Serftanbegbilbuug. Sitten ähnlidjen
gall ergä£)ft wtg ber gefeierte iß. Hofegger, unb
mir fömten uttg niefit enthalten, feine „Slumem
mutter" nnferen Seferinnen üorgufüljren. Semih
mirb bie ergreifenbe Sefdjidjte nidjt oerfehfen,
auf bie |jergen unb fomit auc^ auf bag Urtljeil
derjenigen eingttmirfen, bie im |jinblide auf eilte

erfdjütternbe d|at ficf) fdjattbernb abmenben uttb
bem dljäter fluchen, ofjtte oorerft gu unterfudjen,
mie eg fo meit fommen tonnte, Saug bejonberg
mir grauett finb in ber Hegel mit fold)' fdjnellett,
abfpredjenben Urtljeilen bei ber £>anb, unb bag
oft um fo mel)r, menu eg eine unfereg eigenen
®efd)led)teê ift, bereit dhutt §itr Seurtljetluitg
gelangt.

** *
Hein, id) foil e» nidjt fc£)ilbern, biejeg SSeib,

biefe Htuiter, fo fdjredfid) flar iljr Silb aud) oor
meinem 21uge fteljt. denn id) ^abe fie gefeljeit, alg
fie ooritbergeführt mürbe, die Sanbmäd)ter ntufh
ten ba§ Soif mit Setoehrfolben gurüdtreiben, baff
eg fid) nicht auf bie Sefangene fiürgte unb fie
ermürgte.

Stne fdjlanfe, nod) jugenblidje, faft fdjöne
Seftalt. die SBangen blaff, unb blaff bie gu=
fammettgefniffenen Sippen; in ben Slugett ein
ru^elofeg getter, bag jebeti Süd oerfengte, ben

eg traf, die fdjmargen, glanglofen £>aare fingen
in langen ©träfjnen mirr über SCcfjfeln uttb 2üt=

geficfjt, beult fie hatte teine jpattb frei, um fie
guredjt gu ftreicfjen. Sjjr Äleib mar mie bie Se-
manbung ber anberen dorfmeiber, bie iljr je|t
bie gäufte entgegenballten unb gräfjlidje glücke
gufdjleuberten.

grau grena Sman mar'g, bie äöittme beg ein

Saljr früher oerftorbenen ©djuhmadjerg Sman,
ein ftilleg, brabeg 2öeib, bag fünf unmünbige
Einher gu öerforgen hatte uttb baljer bigmeilen
bag Hütletb ber dorfbemoljuet anrufen muffte.

die Seute finb barmljergig, fie geben unb
Reifen, mo eg notlj tfjut ; bie dauern laffen unter
fid) deinen oerljungern, aber für üjre SBoljlt^aten
motten fie aud) geigen, baff fie ^öf»er flehen alg
bie Sefdjenften, unb flüger unb braüer finb, uttb j

fo fdjimpfen fie benn gelegentlidj tüchtig auf iljre j

©d)ü|linge log. Sei ber grena Sntan hatten fie
freilief) nidjt gang Unredjt, benn menu bie ißer-
fott fünf Einher — unb bag gefunbe, fchöne,
Ijergige taber — gu ernähren fjat, fo foil fie
arbeiten ober 21rbeit fttdjen, anftatt in ben Söatl-
faljrtgfapellen umljergufmen unb für bag gort-
fommen unb ©eelenljeil ifjrer gütigen gu beten,

mä^renb biefe Ijalbnadt unb unbeauffic^tigt oor
ber £>ütte fief) herumbalgen, fic§ in'g dorf Ijin-
ein oerlaufen unb 93rob fiteren, mo fie eg finben.

grena Sman mar oft gar oerjagt unb tro|
iljreg Seteng unb ber guten Seljren, bie fie jeben
dag fpenbete, maren iljr bie Éinber nidjt fanft
unb fromm genug unb fie falj, mie bie 3U(^d
bie fie fid) öorgettommen, gar nidjt fruchtete ober

ganj anberg, alg fie erljofft, unb bap audj i|re
Sinber nic^t anberg maren, alg anbere Setteü
üttber, nämlidj leid)tfinnige, oerfc^mifete unb toll-
mipige Hangen, ©ie am menigften fjätte bag

Hecl)t, in biefer ©ad)e fo ftreng gu fein, meinten
bie Sente. @ie mollte aber teine böfen, oer=
borbenen Sftenfdjen l)eran§ie^en — fold)e gäbe eg

ol)nel)in genug — ef)er betete fie nad) bem Sor=

bilbe ber ^»eiligen, ba^ Sott bie Sefdjöpfe lieber
in i^rett jungen galjren ^u fid^ nehmen mödjte,
alg fie itt biefer SSelt oerberbeu unb in ber am
bertt oerloren ge^en jtt laffen.

©o tniete fie eineg dageg in ber Capelle §tt
ben brei grünen Säumen uttb fd)üttete iljr ge=
ängftigteg §er^ aug. der Sädermeifter Seit ging
auf fein gelb ljtnaug, benn bort arbeiteten bie

©djnitter beim ljodjreifen fêorn. 911g er bag SSeib

am Singang ber Éapelle tnieit faf), trat er 51t

il)r ^in unb fagte: r,^ie, du fromme ©djufteriu,
du! Sedeft bent ^errgott oor lauter Stnbacht bie
gefjett ab uttb fdjideft deine Ä'inber gum Srob^
ftef)len attg!"

„9öer?" fragte fie unb er^ob fic^ oott beut
feuchten ©tein, „mer fc^idt — gunt Srobfteljlen
aug?"

„Sa, bag glaub' idj, bag dtt'g nidit einge=
fte'ljen mirft. Hur ©d)abe, bafj mir dein fau-
bereg dodjterletu ertappt Ijabett."

„ÜHein fêtnb fjätte Srob geftoßlen?" fragte
bag 3Seib unb iljre ©timme mar feltfam tonlog.
„SHeifter, fag' eg nod) einmal, menu dit faitttft;
fag; eg ba oor bem fperrgottbilb dag ift bog
üon dir, baff du mir eilten ©tief) in'g §erg
giebft; fo gottoerlaffen finb meine Einher nicf)t."

„deinen ^inherit fann matt'g nicf)t aufmef-
fen," fagte ber Säder, „bie finb bungerig. SXber

du! du!"
„geb!" rief bag 9öeib, „fjaft fd)on Hecbt,

Säder, tef) 333er bat fie geboren idj 3Ber fjat
fie gu üerantmorten? 3Ber mitb eg jept anberg
mad)ett? tcb- Sei)' nur deineg 233egeg, SHeifter,
deine meifen gelber finb alle reif. 9Heine Einher

merben dir fein Srob meljr fteblen."
der Säder f^ritt über bie gelber t)in unb

freute fid) im fjeflen ©onnenfdieiu an bem ©egen
Sotteg, ber il)m fo reid) gemorbett, unb nabnt
fid) oor, bett taten bie Sabe gtt reichen, beoor
fie bie §anb red^tfog ttad) berfelbett augftreden
müffen.

gretta Smatt ift hinabgegangen gu ibrer ein-
f{f»id)tigen glitte, bat ihre Einher — aber nur
oier marett ba — gufammengerufen in bie ^üche,
ait ben fteinernen |>erb, baneben ber Slod gum
^olgfpalten ftanb.

Sine fleine döeilc fpäter trat fie aug bem

^äugehen, in melchem eg gang füll gemorbeit
mar, unb ging rafdj gegen bag dorf hin, um
bag fünfte, ben adjtjäf)rigen Knaben, aug ber
©chute gtt holen.

Sine Hachbarin, bie beg Söegeg fant, fragte
fie, mag fie benn fo eilig oorhabe?

„2Bag hat er betttt jetgt in ber ©d)ttle gu
tljun, ber gttttge!" rief bie ©chubmacherg=2öittme.

,,'g ift ja ©d)ulgeit," oerfe|te bie Hachbaritt.
„Sr foil heimgehen. Sr lernt nid)tg Suteg."
dabei mar if)r SBefen fo feltfam, bah eg ber

Hadjbarin einfiel, gn fragen: „2So haf* ^nn
deine anbertt Einher heut', Smanin?"

„die fd)lafen fd^on," gab bag SSeib gur 91nt=

mort uttb eilte oorüber.
Hid)t lange mährte eg, fo fam benfelbett 323eg,

ben grena gefomnten, eine genauere Hadjrid)t.
der Sote mar atljemlog, er ftohnte ttttb tonnte
faum ein oerftänblicheg Sßort Ijeoborbringen.

„die taber!" fd)naufte er unb fd)lug immer
mieber bie £>änbe gufantmen, „oier £'iitber hot
fie —"

„gitnfe hat fie," oeroollftänbigte ein oorlauter
dorfler.

Sier Sî'inber hat fie ermorbetl"
dagingeinhunbertfacher ©cfjrei beg ©djrecfettg

burch ben Drt; man lief ber SSaljnfiunigen nach

unb holte fie ein, beoor biefelbe noch bag ©djnl5
gebäube erreicht hatte.

Unb eine ©tunbe fpäter haben fie gwet Sanb=

mäf^ter baoongeführt.
die |jütte ber ©chuhma^ergs |Stttme mar

üon SHenfdjenfdjmärmeit umgeben, aber bte dl)iir
mar fdjott poligeilid) oerfd)loffea.

<

tag mollte burch bag genfter tu bte ©tube

hineinfchatten, aber geber praßte mit einem ©chred=

rufe gitrüd. gn ber ©tube ftanben nur bie ge=

mbhitlid)en Sinrid)tunggftüde, aber unter ber
^üdhenthürfdhmelle gogett fich ein paar braun=
fd)marge Hinnftreifen herein unb meit über ben

gupobett l)tu.
211g bei ben Seitten bie erfte Ohnmacht beg

©djredeng Oorüber mar, lösten fich bie jungen.
3uerft tl)ateu fie ihre Stnpfinbttngett bar,

'

bie
SBnth gegen bag eutmenfehte S3eib, bag SHitleib
mit ben armen, lieben, htogefd)lachteteu tabern.
dann tarn ihre SSeigheit.

„gär eine fold)e Seftie ift bag Renten üiel
gu gering!" jagten ÜHeljrere.

„§eiliggefprochett mirb fie!" behauptete ein
hagerer Sauer oom taugberge.

„©djäme did), taugbauer!" rief il)m ein
21nberer gu, bift fouft fo fromm unb oerläfterft
bie Heligiott."

„Serläftern meinft? 21ber bag möd)t' ich
miffen!" oertheibigte fich ber Sauer oom fêreug=
berge. „SBenn du dein Sebtag einmal eine
^etligenlegenbe l)aft aitfgefchlageit, fo mirft du
miffen, bah bie ^eiligen lieber geftorbett finb,
alg bah fie ©ünben hätten begangen. Shrifttidje
Sltern mirft du alle dage beten fehett, bah Sott
ihre taber lieber itt ber frühen gttgenb gu fich
nehmen foil, alg bah he aufmachfen unb jdjledjte
2Henfd)eit merbett. 21ber SBenige mirft finben,
bie oor lauter Siebe gtt ihren tabent ben £>el=

benmuth haben, biefelben rechtzeitig aug ber @e=

faf;r gtt retten, barttm foil man ©oldje, bie Sott
gu Sieb7 ihr 2111erliebfteg hioopfern, mie eg ber

Sater 21bra3jant auf bem Serg ÜHoria l)at thuit
mollen, hoiüg fpredjen."

„Unb in ben Harrenthurm fteden!" rief ein
21uberer bagmifchen.

„Ueberfaffen mir bag Urtl)eil beut Serid)te,"
fagte nun ber fßfarrer, ber gebrechlich auf feinen
©tod geftüjjt heobeigefommert mar unb bie Sente

gu beruhigen fuchte. „die dobten übergeben mir
bem 3perrtt. 21ber mag foil nuit mit bem oer-
maigtett Knaben gefdiehen?"

„2So ift ber Sînabe?" fd)rteu jept Hieprere
bur<heinanber, „ber foil's nun erfahren, mag er
für eine Hättter hat!"

„dag foil er nicht erfahren, meine lieben
Sente," fagte ber fßriefter, „ich fyabe oeranlaht,
bah er heute in ber ©djüle gurüdbel)alten merbe,
unb id) fiitne auf Hätte!, bie ©djutadj unb ben

@d)merg 001t bent armen Sungen abgumenben,
bie je|t auf il)n fallen unb ihn für fein gangeg
Seben unglüdlid) mad)eit mühten. — Unb an
Sud) l)abe ici) bie Sitte, bah She ©ttd) je|t ger*
ftreut unb gu Surer dagegarbeit begebt, dag
tlnglüd, bag biefe |jütte ttng oerbedt, hat bie

gange Semeinbe getroffen. Shr fehet m^d) gebeugt
unb mit meihett paaren, aber einen dag, f°
fdjmer mie ber heutige, habe id) nod) nid|t< er=

lebt, dag Serbred)en ift fo groj), bah eg teineg.

SBorteg bebarf, um eg gu nennen. ®o mollen

mir Shriften fein unb beten: 3ml)re ung nicht
iit Serfudjuitg."

©ie gingen nad) unb nach augeinanber. Unb
alg bie Had)t fam, ftanb bieJpütte ber Sreita
Smait bereinfanit, nur ein 2Bäd)ter feßritt baüor

auf unb ab mit feiner guefenben Saterne.
(gort)e^ung folgt.) '

Itgwifffttc iebanken.

©enum*äl)ig fein £,i§ in!ë fpöte Hilter ift ei" @lücf, faft
gtei^bebeutenb mit eroiger 3-ugenb.

* ^
3)n ber SSefdjäftigung finbet fetjon ba§ ßinb fein 53er»

gnügen unb c§ ift bie 5lufgabe ber ©rjicf)img, baïjin 51t

roirfert, bag auc^ ber {»eranwarfjienbe 53_îenjc() ftetê in ber
5Sefcf)äftigung fein 53ergnügen (udje unb finbe.

* ** *
6in glüd(icf)e§ fgamtlienteben, tueld)e§ ben lîinbern bie

notf)ioenbige (ïvtjolung unb Anregung im eiterigen £aufe
gemährt, ift ftetê ba§ fidjerfte Littel, bie 53er_flnilgung§iu^t
im §ergen ber Sfugenb niäjt auffommen ju laffen, benn ba§

befriebigte §erj fudjt niüjt mefjr.

J
2)er ©enuB ^cr Sugenb ift 33emegung, ber be§ Slterê

3îu^e.

23rucf ber W. ^ätin'f^m 53u^brucferei in 6t. @aüen.
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Jeuilleton.
Die Klnmennnttter.

Jüngst behandelten die Tagesblätter den traurigen

Fall einer Frau Lombardi in Genf, die ihre
Kinder tödtete. Ein schauervolles Drama? Um so

entsetzlicher in seinen Wirkungen aus unser
Gemüth, als die unglückliche Mutter selbst sich der
treibenden Motive zu dieser herzzerreißenden That
nicht klar zu sein scheint. Es bleibt nichts anderes
übrig, als hochgradige Ausregung und momentane
Geistesverwirrung anzunehmen oder eine fixe Idee,
hervorgerufen und genährt von einseitiger Gemüthsund

spärlicher Verstandesbildung. Einen ähnlichen
Fall erzählt uns der gefeierte P. Rosegger, und
wir können uns nicht enthalten, seine „Blumenmutter"

unseren Leserinnen vorzuführen. Gewiß
wird die ergreifende Geschichte nicht verfehlen,
aus die Herzen und somit auch auf das Urtheil
Derjenigen einzuwirken, die im Hinblicke auf eine

erschütternde That sich schaudernd abwenden und
dem Thäter fluchen, ohne vorerst zu untersuchen,
wie es so weit kommen konnte. Ganz besonders
wir Frauen sind in der Regel mit solch' schnellen,
absprechenden Urtheilen bei der Hand, und das
oft um so mehr, wenn es eine unseres eigenen
Geschlechtes ist, deren Thun zur Beurtheilung
gelangt.

-i-

Nein, ich soll es nicht schildern, dieses Weib,
diese Mutter, so schrecklich klar ihr Bild auch vor
meinem Auge steht. Denn ich habe sie gesehen, als
sie vorübergeführt wurde. Die Landwächter mußten

das Volk mit Gewehrkolben zurücktreiben, daß
es sich nicht auf die Gefangene stürzte und sie

erwürgte.
Eine schlanke, noch jugendliche, fast schöne

Gestalt. Die Wangen blaß, und blaß die
zusammengekniffenen Lippen; in den Augen ein
ruheloses Feuer, das jeden Blick versengte, den

es traf. Die schwarzen, glanzlosen Haare hingen
in langen Strähnen wirr über Achseln und
Angesicht, denn sie hatte keine Hand frei, um sie

zurecht zu streichen. Ihr Kleid war wie die
Gewandung der anderen Dorsweiber, die ihr jetzt
die Fäuste entgegenballten und gräßliche Flüche
zuschleuderten.

Frau Irena Eman war's, die Wittwe des ein

Jahr früher verstorbenen Schuhmachers Eman,
ein stilles, braves Weib, das fünf unmündige
Kinder zu versorgen hatte und daher bisweilen
das Mitleid der Dorfbewohner anrufen mußte.

Die Leute sind barmherzig, sie geben und

helfen, wo es noth thut; die Bauern lassen unter
sich Keinen verhungern, aber für ihre Wohlthaten
wollen sie auch zeigen, daß sie höher stehen als
die Beschenkten, und klüger und braver sind, und
so schimpfen sie denn gelegentlich tüchtig aus ihre
Schützlinge los. Bei der Irena Eman hatten sie

freilich nicht ganz Unrecht, denn wenn die Person

fünf Kinder — und das gesunde, schöne,

herzige Kinder — zu ernähren hat, so soll sie

arbeiten oder Arbeit suchen, anstatt in den Wall-
fahrtskapellen umherzuknien und für das
Fortkommen und Seelenheil ihrer Jungen zu beten,

während diese halbnackt und unbeaufsichtigt vor
der Hütte sich herumbalgen, sich in's Dorf hinein

verlaufen und Brod suchen, wo sie es finden.
Irena Eman war oft gar verzagt und trotz

ihres Betens und der guten Lehren, die sie jeden
Tag spendete, waren ihr die Kinder nicht sanft
und fromm genug und sie sah, wie die Zucht,
die sie sich vorgenommen, gar nicht fruchtete oder

ganz anders, als sie erhofft, und daß auch ihre
Kinder nicht anders waren, als andere Bettelkinder,

nämlich leichtsinnige, verschmitzte und
tollwitzige Rangen. Sie am wenigsten hätte das

Recht, in dieser Sache so streng zu sein, meinten
die Leute. Sie wollte aber keine bösen,
verdorbenen Menschen heranziehen — solche gäbe es

ohnehin genug — eher betete sie nach dem Vor¬

bilde der Heiligen, daß Gott die Geschöpfe lieber
in ihren jungen Jahren zu sich nehmen möchte,
als sie in dieser Welt verderben und in der
andern verloren gehen zu lassen.

So kniete sie eines Tages in der Kapelle zu
den drei grünen Bäumen und schüttete ihr ge-
ängstigtes Herz aus. Der Bäckermeister Veit ging
auf sein Feld hinaus, denn dort arbeiteten die

Schnitter beim hochreifen Korn. Als er das Weib
am Eingang der Kapelle knien sah, trat er zu
ihr hin und sagte: „He, Du fromme Schusterin,
Du! Leckest dem Herrgott vor lauter Andacht die
Zehen ab und schickest Deine Kinder zum
Brodstehlen aus!"

„Wer?" fragte sie und erhob sich von dem
feuchten Stein, „wer schickt — zum Brodstehlen
aus?"

„Ja, das glaub' ich, daß Du's nicht
eingestehen wirst. Nur Schade, daß wir Dein
sauberes Töchterlein ertappt haben."

„Mein Kind hätte Brod gestohlen?" fragte
das Weib und ihre Stimme war seltsam tonlos.
„Meister, sag' es noch einmal, wenn Du kannst;
sag' es da vor dem Herrgottbild! Das ist bös
von Dir, daß Du mir einen Stich in's Herz
giebst; so gottverlassen sind meine Kinder nicht."

„Deinen Kindern kann man's nicht ausmessen,"

sagte der Bäcker, „die sind hungerig. Aber
Du! Du!"

„Ich!" rief das Weib, „hast schon Recht,
Bücker, ich! Wer hat sie geboren? ich! Wer hat
sie zu verantworten? Wer muß es jetzt anders
machen? ich. Geh' nur Deines Weges, Meister,
Deine weiten Felder sind alle reif. Meine Kinder

werden Dir kein Brod mehr stehlen."
Der Bäcker schritt über die Felder hin und

freute sich im hellen Sonnenschein an dem Segen
Gottes, der ihm so reich geworden, und nahm
sich vor, den Armen die Gabe zu reichen, bevor
sie die Hand rechtlos nach derselben ausstrecken
müssen.

Irena Eman ist hinabgegangen zu ihrer
einschichtigen Hütte, hat ihre Kinder — aber nur
vier waren da — zusammengerufen in die Küche,
an den steinernen Herd, daneben der Block zum
Holzspalten stand.

Eine kleine Weile später trat sie aus dem

Häuschen, in welchem es ganz still geworden
war, und ging rasch gegen das Dorf hin, um
das fünfte, den achtjährigen Knaben, aus der
Schule zu holen.

Eine Nachbarin, die des Weges kam, fragte
sie, was sie denn so eilig vorhabe?

„Was hat er denn jetzt in der Schule zu
thun, der Junge!" rief die Schuhmachers-Wittwe.

„'s ist ja Schulzeit," versetzte die Nachbarin.
„Er soll heimgehen. Er lernt nichts Gutes."
Dabei war ihr Wesen so seltsam, daß es der

Nachbarin einfiel, zu fragen: „Wo hast denn
Deine andern Kinder heut', Emanin?"

„Die schlafen schon," gab das Weib zur Antwort

und eilte vorüber.
Nicht lange währte es, so kam denselben Weg,

den Irena gekommen, eine genauere Nachricht.
Der Bote war athemlos, er stöhnte und konnte
kaum ein verständliches Wort hervorbringen.

„Die Kinder!" schnaufte er und schlug immer
wieder die Hände zusammen, „vier Kinder hat
sie —"

„Fünse hat sie," vervollständigte ein vorlauter
Dörfler.

Vier Kinder hat sie ermordet!"
Da ging ein hundertfacher Schrei des Schreckens

durch den Ort; man lief der Wahnsinnigen nach

und holte sie ein, bevor dieselbe noch das
Schulgebäude erreicht hatte.

Und eine Stunde später haben sie zwei ^and-

wächter davongeführt.
Die Hütte der Schuhmachers-Wlttwe war

von Menschenschwärmen umgeben, aber die Thür
war schon polizeilich verschlossen.

Alles wollte durch das Fenster m die Stube

hineinschauen, aber Jeder prallte mit einem Schreckrufe

zurück. In der Stube standen nur die ge¬

wöhnlichen Einrichtungsstücke, aber unter der
Küchenthürschwelle zogen sich ein paar
braunschwarze Rinnstreisen herein und weit über den
Fußboden hin.

Als bei den Leuten die erste Ohnmacht des
Schreckens vorüber war, lösten sich die Zungen.
Zuerst thaten sie ihre Empfindungen dar, die
Wuth gegen das entmenschte Weib, das Mitleid
mit den armen, lieben, hingeschlachteten Kindern.
Dann kam ihre Weisheit.

„Für eine solche Bestie ist das Henken viel
zu gering!" sagten Mehrere.

„Heiliggesprochen wird sie!" behauptete ein
hagerer Bauer vom Kreuzberge.

„Schäme Dich, Kreuzbauer!" rief ihm ein
Anderer zu, bist sonst so fromm und verlästerst
die Religion."

„Verlästern meinst? Aber das möcht' ich
wissen!" vertheidigte sich der Bauer vom Kreuzberge.

„Wenn Du Dein Lebtag einmal eine
Heiligenlegende hast aufgeschlagen, so wirst Du
wissen, daß die Heiligen lieber gestorben sind,
als daß sie Sünden hätten begangen. Christliche
Eltern wirst Du alle Tage beten sehen, daß Gott
ihre Kinder lieber in der frühen Jugend zu sich

nehmen soll, als daß sie aufwachsen und schlechte

Menschen werden. Aber Wenige wirst finden,
die vor lauter Liebe zu ihren Kindern den
Heldenmuth haben, dieselben rechtzeitig aus der
Gefahr zu retten, darum soll man Solche, die Gott
zu Lieb' ihr Allerliebstes hinopfern, wie es der

Vater Abraham auf dem Berg Moria hat thun
wollen, heilig sprechen."

„Und in den Narrenthurm stecken!" rief ein
Anderer dazwischen.

„Ueberlassen wir das Urtheil dem Gerichte,"
sagte nun der Pfarrer, der gebrechlich auf seinen
Stock gestützt herbeigekommen war und die Leute

zu beruhigen suchte. „Die Todten übergeben wir
dem Herrn. Aber was soll nun mit dem
verwaisten Knaben geschehen?"

„Wo ist der Knabe?" schrien jetzt Mehrere
durcheinander, „der soll's nun erfahren, was er
für eine Mutter hat?"

„Das soll er nicht erfahren, meine lieben
Leute," sagte der Priester, „ich habe veranlaßt,
daß er heute in der Schule zurückbehalten werde,
und ich sinne auf Mittel, die Schmach und den

Schmerz von dem armen Jungen abzuwenden,
die jetzt auf ihn fallen und ihn für sein ganzes
Leben unglücklich machen müßten. — Und an
Euch habe ich die Bitte, daß Ihr Euch jetzt
zerstreut und zu Eurer Tagesarbeit begebt. Das
Unglück, das diese Hütte uns verdeckt, hat die

ganze Gemeinde getroffen. Ihr sehet mich gebeugt
und mit weißen Haaren, aber einen Tag, so

schwer wie der heutige, habe ich noch nicht
erlebt. Das Verbrechen ist so groß, daß es keines

Wortes bedarf, um es zu nennen. So wollen

wir Christen sein und beten: Führe uns nicht
in Versuchung."

Sie gingen nach und nach auseinander. Und
als die Nacht kam, stand die Hütte der Irena
Eman vereinsamt, nur ein Wächter schritt davor
aus und ab mit seiner zuckenden Laterne.

(Fortsetzung folgt.)

Abgerissene Gedanken.

Genußfähig fein bis ins späte Alter ist ein Glück, fast
gleichbedeutend mit ewiger Jugend.

In der Beschäftigung findet schon das Kind sein Ver-
gnügen und es ist die Ausgabe der Erziehung, dahin zu
wirken, daß auch der heranwachsende Mensch stets in der

Beschäftigung sein Vergnügen suche und finde.

»
* *

Ein glückliches Familienleben, welches den Kindern die

nothwendige Erholung und Anregung im elterlichen Haufe
gewährt, ist stets das sicherste Mittel, die Vergnügungssucht
im Herzen der Jugend nicht aufkommen zu lassen, denn das

befriedigte Herz sucht nicht mehr.
.ß

Der Genuß der Jugend ist Bewegung, der des Alters

Ruhe.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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gb, |>d). Girt Mittet, ba§ bei Sßrem @ea

junößeitSjufianöe ©cßroetß erjeugt, ift ganj_un=
icßäijbar. 'Sie ßabert allen ©runb, ba§ ©tßtonßen

31t befördern, artjïatt bat Sie bariiber unruhig
firtb. Oft ttneöerßolie falte Abreibungen wer*
ben bie nadß bent Scßtoißm mtfteßenbe Scßtoädße

beftenS beseitigen.

ffr. ,3. 6. Sunt Seidjnen Sßr« SBäjcße

bedienen Sie fid} folgenden üßräparate» : ©in
Dutnidjen ginnober unb ein OuintcEjen Gijen=

bitriol Ttöfet man ju Ruiner, cermiicßt unb

reibt felbe» jufammen auf einem Aeibfieine
gleicß einer anberen Cetfarbe reeßt fein ab.

Siefeffarbe tuirb oermittelft eine§ fleinen ißtn*
jel§ auf bie Mäjcße aufgetragen unb ^um £rccf=

nen gelegt. ®ie ffarbe frißt fief) fo ein, baß

fie bureß fein Majcßen barau§ ju bringen ift.
g?t. Celfarbenflecfen entfernen Sic am

beften mit Serpentin, 93ier=, Milbß* unb Çett*

flerfen befjanbeln Sie mit uerbünntem Salmiaf»

geift. SSorerft aber müffen Sie an einem fleinen

Stoffreft^en fefjen, ob bie ffarbe beêfelben nteßt

leibet.

mngcbufbtgc in 23. 3ßre ffrage form

triefet an bief ex Stelle beantwortet werben, Mtt
glauben ja gerne, baß Sie ßßlimme ©rfaß*

rungen gemalt ïjaben, boefe liegt gewiß meß

alle Scßulb am Aräte. Mie Manjer erjagt
bemfelben non Magern, Seber*, Stierem unb

weiß ©ott waê für anberen Sdjmerjen, oßne

nur im Gntfernteften ju raiffen, wo bteie eut*

feinen Organe liegen unb soie, reff), rn welcßer

Meije bie foejiett baßer rüßrenben Sdjmerjen
emgfunben tnerben. Mie ntaneßer in ärjtluuer
33ebanblung ©teßenbe Jdjleidßt langfant unb

unfießer umßer unb jüßlt jteß immer noeß ßül[§=

bebürftig, wäßrenb ber Arjt ber beftitnmten
lleberjeugung ift, baß bie $ranffjeit gehoben

unb baß audß bie Sd)Wä(ße feine§weg§ fo groß
ift, um nießt leießt überWunben soerben ju tön*
nen. Sdßraacße, unfelbftftänbige Staturen laffen

fidl eben gar gerne üerßäifcßeln. §aben Sie
in biefer Meife ld)t unb cerjueßen Sie mit
«jurütfßaliung unb Graft eine Aenberung 31t

erjielen. 3fn ffäQen oon großer ffreube ober

plößließer ©efaßr ßat feßon mancher eingebilbet
fïrante wiber Millen feine Gräfte wieber gefunben.

fi. <£. ^erjlidjfte ©rüße allerwegen!

ffr. ^tuta 5. in 21.-^. Sent oon Sßnen

geflagten Uebelfianbe bee inajdjinengeftridten
Striimgfe begegnet nun bie SRunbfiriefntajdßine

auf'ê SSefte. S)ie barauf gefertigten Strümpfe
finb of)ne 9t aßt unb bie wir ©elegenßeit

batten ju prüfen (gefertigt oon ffrau ©<ßäHi*

baunt=©acßnang in SBattwil) ßaben unfere ©r*

Wartungen noeß übertroffen. 3)on befter Duali*
tat ^Baumwollgarn gefertiget, finb fie fo elöftifd)
unb oon bem ffuße oorjüglid) anpaffenber fform,
baß barin ber befte banbgeftridte Strumpf über*
troffen iff.. — Xte nteßt tneßr oerwenbbaren,
alten Strumpflängen fönnen Sie mit SBortßeil
3U Majtß* unb ffenfterlappen oerwenben. 3ßr
weiterer Munftß foCt gerne erfüllt werben.

ffr. ghntCinc S. in £3. Soffen Sie fieß

bie neuen Sonnen«, Grbfem, Stufen* unb ßraft*
femmelmeßle oon SJtaggi & Gie. fommen. ©ie

bürfen bie§ unbeforgt tßun. -bogar ^oldße,

Weldje bi§ jeßt ben Segutninofcn gar feinen

©efeßmad abgewinnen tonnten, finb fejr bc*

friebigt baoon. Unb wirtlid), biefe Suppen

finb fo fein unb jart im ©efdßmact, baß fie

audj ber beften SEafel Gßre tnaeßen.

§rn. 5. in Sß^en SBünfdjen fann
in ber näfßften 3eiï beim beften Millen nidßt

entfprodßen werben.

„Jungfer ^atiermeßf". „Stamen nennen

ißn nidßt; ißn btlben ©riffel unb tpinfel fterb*
ließer ^ünftler nidßt naeß" ; ßeißt e§ irgenbwo.
Mir finb nießt befugt, ben Ginfenber 3U nen*

nen, boeß finb Sie feßr im ffrrtßum, wenn
©ie felben in ber ©renjftabt S3, futßen. Unb

gewiß wäre e§_fürbett SSetreffenben ergößlicß,

ju erfaßren, baß bie fleinen Unarten noeß weiter
üerbreitet finb unb baß aitcß noeß in anberen

©egenben ba§ „Cmbermeßt" soäcß§t, weldße§

einem geftrengen Gßeßerrn bie oonntagëlaune
oerbittern fann. Mer Wäre nidßt aueß f(ßon
in biefer Meije „ffungfer ©abermeßl" geWefen,

oßite e§ 3U wiffen

SSefeljfe Steffen (laut Sericßt) : Siff. 2910.

Inserate.
>49] Ein ordentliches, treues Mädchen,
is selbständig kochen kann und die

irigen Hausgeschäfte versteht, sucht
;elle in einer kleinen, einfachen Familie,
uskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Stelle-Gesuch als Haushälterin.
Eine Frau mittlem Alters, von gutem

und freundlichem Aussehen, wünschtStelle
als Haushälterin in einer kleinem, guten
Familie. Zeugnisse über sittlichen Lehensrvandel,

gute Kenntnisse in allen Zweigen
des häuslichen Wirkens, sowie Buchführung

und Correspondenz stehen zu Diensten.

Gartenarbeit wird ebenfalls besorgt.
Es wird mehr auf gute Behandlung als

grossen Lohn gesehen. Eintritt na,ch

Belieben. Adresse ertheilt die Expedition
dieses Blattes. l2950

2948) Eine gebildete Fran, allen
vorkommenden Hausgeschäften duichaus
gewachsen, sucht eine Stelle als

Haushälterin hei einem einzelnen Herrn oder

in einer bessern Familie. Beste Referenzen

stehen zu Diensten. Schriftliche
Offerten unter Chiffre E 2948 befördert
die Expedition der Frauen-Zeitung.

2941] Ein ordentliches, treues Mädchen,
das selbstständig kochen, sowie nähen und
flicken und die übrigen Hausgeschäfte
verrichten kann, auch Liebe zu Kindern hat,
sucht sobald als möglich Stelle in einer
einfachen und womöglich kleinen Familie.

Gesucht:
2940] Für einen fünfjährigen Knaben eine
zuverlässige, junge Tochter, die, wenn
möglich, einen Kindergärtnerinnenkurs

besucht hat. Dieselbe hätte die
Besorgung und Ueberwachung des Kleinen

zu leiten und nebenbei in der
Haushaltung etwas nachzuhelfen. Angenehme
Stelle und Familienleben zugesichert.

Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

2947] Eine Tochter von angenehmem
Aeussern mit kindergärtnerischer Bildung
wünscht Stelle zu Kindern von 2, 8—5
Jahren. Sie kann sich auch in der
französischen Sprache verständlich machen
und würde sich gern bei leichtem
Hausgeschäften betheiligen.

Gefl. Offerten unter Ziffer 2947 befördert

die Expedition dieses Blattes.

Ein deutsches Fräulein, 25 Jahre alt,
welches sehr gut französisch spricht,

musikalisch und in Handarbeiten und der
Haushaltung bewandert ist, sucht auf
September oder Oktober eine bleibende
Stelle, am liebsten in einem Laden. Gute
Zeugnisse. Gefl. Offerten unter Chiffre
A S 2908 an die Exped. d. Bl. [2908

Stelle-Gesuch.
Eine junge, gebildete Tochter, bewandert

im Lingeriefach, wünscht eine Stelle
in einem Chemiserie-Geschäft zu
übernehmen, sei es als Directrice des Ateliers,
welchen Posten sie auch jetzt versieht,
oder als Gehülfin im Laden. Referenzen
stehen zur Verfügung. [2923

Gefl. Offerten unter Nr. 2928 befördert
die Expedition dieses Blattes.

Köcliiiistelle-Gfesucli.
2909] Ein Mädchen, welches das Kochen
erlernt, wünscht Stelle in einem feinen
Herrschaftshaus od. einer kleinen Pension.
Eintritt auf 1. Juli. Zeugnisse stehen zu
Diensten.

Adresse ertheilt die Exped. d. Bl.

Gresucht.
In ein grösseres Weisswaarengeschäft

der Ostschweiz werden noch einige
Lehrtöchter aufgenommen. Familiäre Behandlung.

Günstige Bedingungen. [2898
Offerten unter Chiffre F 325 Z nehmen

entgegen Haasenstein & Vogler, Frauenfeld.

Gesucht :
2942] In ein Priväthaus in's Rheinthal
ein williges, ordnungsliebendes Mädchen.
Schöner Lohn und gute Behandlung
zugesichert.

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Gesucht naen j
Ein gewissenhaftes, in der Kinderpflege

erfahrenes Mädchen, das gut bügeln und
nähen kann, sowie den Zimmerdienst
versteht. [2943

Gefl. Offerten, mit Ziffer 2943 bezeichnet,

befördert' die Expedition d. Bl.

2945] Man wünscht eine oder zwei
Töchter, welche die Sekundärschulen
besuchen möchten, in Pension zu nehmen.
Gute Aufsicht und mütterliche Pflege.

Madame KeTbillet,
(Hb 4265 X) Céligny (Kant. Genf).

2933] Sur Stütze der Hausfrau sucht
eine achtzehnjährige Tochter, die auch
das Kleidermachen erlernte, eine Stelle.
Sie könnte nach Beliehen eintreten.

Näheres zu vernehmen hei Herrn Lehrer
Hotz in Eglisau (Kanton Zürich).

2935] Eine kleine Familie würde eine
15—17jährige Tochter zur Erlernung des
Fauswesens aufnehmen. — Gefl. Offerten
xhit Chiffre A. S. 2935 an die Exped. d. EL

Pariser

Gorsets.
Spezialität in ganz guten Corsets, mit

achtem Fischhein und neuestem Schnitt
und System.

Corsets nach Mass.
Auswahlsendungen stehen zu Diensten.

2867] Mme Prêtât,
Hottingerstrasse 26, Zürich.

Doppeltbreiter Serge-Foulé
(garantir! reine Wolle) à Fr. 1. —
per Elle oder Er. 1. 65 per Meter
bis Fr. 3. 95 per Meter in einzelnen
Roben, sowie ganzen Stücken
versenden portofrei in's Haus [2931

Oellingen & Cie., Centraihof,
Zürich.

P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst.

Gesucht nach Chur.
Ein junges, treues, reinliches Mädchen

wird auf den Sommer in eine kleine
Haushaltung gesucht. Dasselbe sollte womöglich

schon etwas kochen können und die
Hausgeschäfte verstehen. Gute Behandlung.

Lohn monatlich Fr. 25.
Offerten unter Chiffre 2886 befördert

die Exped. d. Bl. [2886

Erholungsbedürftige
finden in einem Privathause bei Teufen
freundliche Aufnahme hei billigen Preisen.
Sonnige Zimmer, schöne Fernsicht.

Es empfiehlt sich ergebenst [2902
i. Rechsteiner-Bruderer,

Dorf Teufen, A.-Rh.

Soiiiitieranfeiithalt
in Churwalden.

Eine, event, zwei möhlirte "Wohnungen,
gewünschten Falles auch einzelne Simmer
mit allem Zubehör in freundlichster Lage
des Kurortes, sind an honette Leute zu
vermiethen. [2899

Anfragen an Martin Marx,
Churwalden. (H 403 Ch)

1!

Heinr. Koch's Sehreibscluile,
W. Weiss.

Zürich 7 Trittligasse 7 Zürich
Die solide Grundlage und Wirksamkeit

meiner Methode ermöglicht es Jedermann,
eine regellose Handschrift in eine
angenehme Schrift umzugestalten.

Probeschriften stehen zur Verfügung
— Kurse für Damen separat. — Be
sondere Kurse für Schulpflichtige.

Honorar für Deutsch- und Latein-
Schrift nebst Ziffern Fr. 30. [2922

<9\u ttcScI't ti|l'
sammt Ziffern in 5 Lektionen Fr. 15.

Küchen- und Haushaltungs-Magazin
A. Bridler & Flaschner, Speisergasse, St. Gallen,

ist frisch auf's Beste sortirt und erlaube ich mir, zu gefälligstem Zuspruch zu empfehlen:

Petroleum-
Herde

und

schöner Auswahl.

Waschhafen
in

verschiedener Grösse
und äusserst solid.

Waschhaien
mit Ofen

im Freien zu benutzen, sehr

praktisch.

Ein reichhaltiges Lager in Kupferwaaren, auf's Schönste sortirt, sowie Gelten, Schöpfer, Kessel, Fleischhafen, Pfannen,
Casserolen für Hotels in allen Nummern. Bratpfannen, einfache und doppelte (Universaltöpfe), Kochgeschirre in Nickel,
Messing, Eisen und Email, in allen Façonen und Grössen. Alle Blechwaaren in blank und lackirt. In Holzwaaren :

Hackstöcke, Servirtische etc. Haushaltungsmaschinen. Was die Neuzeit bietet, halte stets auf Lager und wird bei Einkauf von
ganzen Einrichtungen besonderer Rabatt gegeben.

Allen Aufträgen gerne entgegensehend, zeichne achtungsvollst
_ Obiger.

Verzinnt wird jeden Freitag; reparirt alle Tage. *Tpü [2889

8t. «allen. àll0I106!1-L6àK6 2l1 M. 25 à 8à6Î26r ?I'g,U6N-?l6ÍWl1A. 20. ài isss

Kritfkaffen der Redaktion.

K. Sch. Ein Mittel, das bei Ihrem
Gesundheitszustande Schweiß erzeugt, ist ganz
unschätzbar. Sie haben allen Grund, das Schwitzen

zu befördern, anstatt daß Sie darüber unruhig
sind. Oft wiederholte kalte Abreibungen werden

die nach dem Schwitzen entstehende Schwäche

bestens beseitigen.

Fr. I. ch. Zum Zeichnen Ihrer Wäsche

bedienen Sie sich folgenden Präparates: Ein
Quintchen Zinnober und ein Quintchen
Eisenvitriol stößt man zu Pulver, vermischt und

reibt selbes zusammen auf einem Reibsteine

gleich einer anderen Oelsarbe recht fein ab.

Diese Farbe wird vermittelst eines kleinen Pinsels

auf die Wäsche aufgetragen und zum Trocknen

gelegt. Die Farbe frißt sich so ein, daß

sie durch kein Waschen daraus zu bringen ist.

S. W. Oelfarbenslecken entfernen Sie am

besten mit Terpentin, Bier-, Milch- und
Fettflecken behandeln Sie mit verdünntem Salmiakgeist.

Vorerst aber müssen Sie an einem kleinen

Stoffrestchen sehen, ob die Farbe desselben nicht

leidet.

Ungeduldige in ZS. Ihre Frage kann

nicht an dieser stelle beantwortet werden. Wrr
glauben ja gerne, daß Sie schlimme

Ersahrungen gemacht haben, doch liegt gewiß inch

alle Schuld am Arzte. Wie Mancher erzahlt

demselben von Magen-, Leber-, Nieren- und

weiß Gott was für anderen Schmerzen, ohne

nur im Entferntesten zu wissen, wo dme

einzelnen Organe liegen und wie, resp, rn welcher

Weise die speziell daher rührenden schmerzen

empfunden werden. Wie mancher in ärztlicher

Behandlung Stehende schleicht langsam und

unsicher umher und fühlt sich immer noch hülss-
bedürftig, während der Arzt der bestimmten

Ueberzeugung ist, daß die Krankheit gehoben

und daß auch die Schwäche keineswegs so groß
ist, um nicht leicht überwunden werden zu können.

Schwache, unselbstständige Naturen lassen

sich ebeil gar gerne verhätscheln. Haben Sie
in dieser Weise Acht und versuchen Sie mit
Zurückhaltung und Ernst eine Aenderung zu

erzielen. In Fällen von großer Freude oder

plötzlicher Gefahr hat schon mancher eingebildet
Kranke wider Willen seine Kräfte wieder gefunden.

T. D. Herzlichste Grüße allerwegen!

Fr. Anna S. in U.-U. Dem von Ihnen
geklagten Uebclstande der maschinengestrickten

Strümpfe begegnet nun die Rundstrickmaschine

auf's Beste. Die darauf gefertigten Strümpfe
sind ohne Naht und die wir Gelegenheit

hatten zu prüfen (gefertigt von Frau Schälli-
baum-Gachnang in Wattwil) haben unsere

Erwartungen noch übertroffen. Von bester Dualität

Baumwollgarn gefertiget, sind sie so elastisch

und von dem Fuße vorzüglich anpassender Form,
daß darin der beste handgestrickte Strumpf
übertroffen ist.. — Die nicht mehr verwendbaren,
alten Strumpflängen können Sie mit Vortheil
zu Wasch- und Fensterlappen verwenden. Ihr
weiterer Wunsch soll gerne erfüllt werden.

Fr. Uaukine S. in ZZ. Lassen Sie sich

die neuen Bohnen-, Erbsen-, Linsen- und

Kraftsemmelmehle von Maggi & CieMommen. >^ie

dürfen dies unbesorgt thun, sogar solche,

welche bis jetzt den Lcguminoscn gar keinen

Geschmack abgewinnen konnten, sind sehr
befriedigt davon. Und wirklich, diese Suppen
sind so sein und zart im Geschmack, daß sie

auch der besten Tafel Ehre machen.

Hrn. S. S. in U. Ihren Wünschen kann

in der nächsten Zeit beim besten Willen nicht
entsprochen werden.

„Jungfer Kaöermehl". „Namen nennen

ihn nicht; ihn bilden Griffel und Pinsel
sterblicher Künstler nicht nach" ; heißt es irgendwo.
Wir sind nicht befugt, den Einsender zu nennen,

doch sind Sie sehr im Irrthum, wenn
Sie selben in der Grenzstadt B. suchen. Und

gewiß wäre es für den Betreffenden ergötzlich,

zu erfahren, daß die kleinen Unarten noch weiter
verbreitet sind und daß auch noch in anderen

Gegenden das „Habermehl" wächst, welches
einem gestrengen Eheherrn die sonntagslaune
verbittern kann. Wer wäre nicht auch schon

in dieser Weise „Jungfer Habermehl" gewesen,

ohne es zu wissen!

Befehle Stellen (laut Bericht) : Ziff. 2910.

Irrssr-gchs.
)49) Lin Lràìliodss, trsuss Uââàn,
es selllstânàiA koellen kann unà àie

iriASN BausASselläkte vorstellt, suellt
wile in einer kleinen, einkaellen Bamilie.
uskunkt ertlleilt àie Lxpeà. à. Bl.

Aà'lànelì à àmIMmn.
Dine Bran mittlern Alters, von Autem

unà krennàlicllem Xussellen, vmnsollt Ltelle
als Ilausliälterin in einer kleinern, Anten
Bamilie. AeuAnisse über sittlicllen Bebens-

reanàel, Aute Benntnisss in allen 7weiAsn
àes lläusliellen 5Vlrksns, svune Buellküll-

runA unà Oorresponäen? stellen mr Diensten.

Oartenarlleit unrcl ebenfalls besorgt.
Bs rvirck inellr auk Zute LebanàlunA als

grossen Bolln gesellen. Eintritt naell

Belieben. Xäresss srtlleilt àie Bxpeàition
àieses Blattes. l29o0

2948) Bine Aellilàeàe Bvan, allen vor-
kommenàen BlauZAesebäkten àrnebaus AS-

lvaollsen. sucbt eine Stelle als Hans-
kälterill llei einem einzelnen Herrn ocker

in einer bessern Bamilie. Beste Beteren-

2ön stellen 2U Diensten. Lobriktliebe
Offerten unter Obiffre 2 2S42 befördert
àie Bxpeàition àer Brauen-^eitunA.

2941) Bin oràentliolles, treues Nâàeben,
àas selbststânàÎA kooben, solvis nâben unà
ffieken unà àie übrigen BlansAösebäkte ver-
rielltsn kann, aueb Biebe ?:u Bindern bat,
suebt sobalà als möAliell Ltslle in einer
sinkaoben unà rvomvAliell kleinen Bamilie.

2940) Bür einen künkjäbriAsn Bnabsn eins
öuvsrlässiAe, junAö ?oclltsr, àie, rvenn
möAliell, einen BinderAärtnerinnen-
Kurs bssuellt bat. Dieselbe bätts àie
LesorAUNA unà IlebemvaellunA àes Blei-
neu 2u leiten unà nebenbei in àer Blaus-
llaltunA etvas naeb^ubelken. XnAsnelline
Ltelle unà Bamilienleben ^uAssiclrert.

Fuskunkt ertlleilt àie Bxxeà. à. Ll.

2947) Bins kroolütsr von^ anAensllmem
^eussern mit kinàsrAârtnerisellsr LilàunA
rvünsellt Ltelle 2u Bindern von 2, 3—5
ffallren. Sie kann sieb auoll in àer kran-
xösiseben Lpraebe verstänclliell maellsn
unà rvûràe sieb Aern bei lsielltsrn Blaus-

Aösellätten betbeiliASN.
Oesi. Offerten unter Miller 2247 bekör-

àert àie Bxpeàition àieses Blattes.

r^in àsutsvllss Bräulsw, 25 àabre alt,
M velelles sebr Aut kranàiscll sxriellt,
musikaliseb unà in Bandarbeiten unà àer
BlausllaltunA bewandert ist, suebt auk
Leptembsr oder Oktober eins bleibenàe
Ltelle, am liebsten in einem Baàen. Oute
BeuAnisse. Oesi. Offerten unter Obiffre
A 2 2303 an àie Bxpeà. à. Ll. (2908

8te11e><F08U(;Ii.
Bine juvAS, Aebilàets Boelltsr, bsrvan-

àert im BinAsriskaeb, ^vünsellt sine Ltslle
in einem OlleiniseiUe-Kesedükt ^u über-
nsllmen, sei es als Direotries àes Ateliers,
rvelellen Bostsn sie auell set^t versiebt,
oäer als Oebülkn im Baàen. Beksren?sn
stellen zur VsrküAUNA. (292Z

Ossi. Okkerten unter Xr. 2923 bekoràert
àie Bxpeàitivn àieses Blattes.

Welà^telle Klesueli.
2909) Bin MclodêU, Celebes àas Boellen
erlernt, ^vünsellt Ltelle in einem keinen
Ilerrsollaktsllaus oà. einer kleinen Bension.
Bintritt auk 1. àuli. BeuAnisss stellen 7U

Diensten.
L.àresss ertlleilt àie Bxxsà. à. Bl.

In sin Arosssres l/Veiss^vaarevAeselläkt
àer Ostsell'ìvôi? rreràsn noell einige Bellr-
töelitei.' aukAsnommen. Bamiliäre Lellanà-
lunA. OünstiAs LeàinAUNASv. (2898

Okkerten unter Ollikkre B 325 A nsllmen
entASASn Baasenstein à Vogîer, sirauenkelà.

Kesuà:
2942) In sin Brivatllaus in's Blleintllal
sin villiASS, orànunAslisbenàes Nâàellen.
Lellönsr Bolln unà Ante LellanàlunA ^u-
Assiollsrt.

I.uskunkt ertlleilt àie Bxxsâition à. Bl.

làllM IliNIl
Bin Ae^vissenllaktes, in àer XinàerpsieAe

erkallrenes Näädllsn, àas Aut büAsln unà
nällen kann, so^vie àen Lllmmsràisnst ver-
stellt. (2943

Oesi. Offerten, mit Ziffer 2943 bsîisiell-
net, bekôràsrt' àie Bxpsàition à. Bl.

2945) AckkN.Fr>. nünsollt às oàer 2Vêi
Töolltsr, ^vslelle àie Lekunàarsellulsn be-
suellen möellten, w Bsnsion 2U vsllmên.
Outs I.uksiollt unà Mutterliebe Bsie^e.

AcklN<llNIFF«Z I » >î II <

(De 4265 X) Vslign^ (Bant. Osnk).

2933) Ltütss âs? Hanskrau suebt
eine "aelàellnsâllriAS Boelltsr, àie auell
àas XlsiàsrwûLllêN erlernte, sine Ltslle.
Lie könnte naell Belieben eintreten.

Ilallerss ?u vernsllmen bei Herrn Bsllrer
in Bglisau (Banton Büriell).

2935) Bine kleine Bamilie rvuràe eins
15—17)ällriAs Boebter BrlsrnuvZ à
Bausvsssvs auknsbmsn. — Oesi. Offerten
mit Obiffre B. ö. 2955 an àie Bxxeà. à. LI.

?ai'Î86I'

Lorssts.
Lxe^ialität in Aaim Autsn Oorsets, mit

äebtsm Bisebbsin unà neuestem Lellnitt
unà Festem.

Oorsets uaell Aass.
XustvalllsenclunASn steben ^n Diensten.

2867) Mìis Vrêtàt,
IlottinAsrstrasse 26, 2ürio!i.

v0Wk!tbi«iter Ri'W-BüiB
(^Ül-Äiltirt I-6ÌU6 'sVoBe) à 1. —
xsr DIIs <ài- Bi'. 1. 65 psi' Nàr
dis Br. Z. 95 M- Netsr in einxslnsu
RobsiP 80NÎ6 Ltüeken ver-
senäeu portofrei in'« Hans K2931

Oeiîlngki' â Lie., Oeàcklliof,
k^FFF-F<ZlF.

B. 8. Kluster-Oollectionen bersitrvilliAst.

ôesucllt uaoll Lllur.
Bin sunAks, treues, reinliebes lXlâàollôll

rvirà auk àen sommer in eine kleine Blaus-
bsltunA Agsuebt. Dasselbe sollte rvomöA-
lieb svbon etvras koeben können unà àie
BlausAssebäkts versteben. Oute Lebanà-
lunA. Bobn monatliell Br. 25.

Offerten unter Obiffre 2233 bskvràert
àie Bxpeà. à. Bl. (2886

MàiiSààktiM
sinàen in einem ?rivatllau.ss bei ?sàn
krsunàliobe Xnknabme bei billiZen Breisen.
LonniAS dimmer, sellons Bernsiellt.

Bs empsielllt siell erAsbenst (2902

keàtàet'-kl'ài'e!',
vork sreuken, ^.-Bll.

àiMàMM
in (iliurMNlàeii.

event, üzvsi möllllrts 'VkàungôQ,
AStvünsellten Balles auell àTSlns 2immsr
mit allem 2Iubellör in krennàliellster BaZe
àes Xurortes, sinà an llonette Beute 2N
vernviotllle». (2899

XnkraAen an Lls-rtà !VIs.rx, VAur-
naisss. (Ll 403 Oll)

îl

Ilà. Kml>3 8ellràl»8àinlv,
W. Weî88,

lSiir'iczIi 7 ?ritt1ÌAkt886 7 Türivd.
Die soliàe OrunàlaAe unà IBirksamkeit

meiusrNstlloâe ermöZliellt es^säermaitU,
eine regellose Blanàsellrikt in eine anAe-
nellme Lellrikt umîiuAestaltev.

Brobesellrikten stellen 2ur VerküAunA
— Xurss kür Ds-msu ssxarat. — Be
sonàere Burse kür LellulpffielltiAS.

Honorar kür Deutsoll- unà Batsin-
Lellrikt nebst Biffern Br. 30. (2922

sammt Biffern in 5 Bektionen Br. 15.

Büollen- unà BausllaltmiAS -àMà
t. ürickler à Wài', 8t. (til! loi,

ist krisell auk's Lests sortirt unà erlaube iell mir, ?u Askällissstem 7usprucll ^u empkeblen.^

?stràw-
Hsrâs

unà

Mim ìitisiillil.

in
V6DLe1lÌ6â6ri6r (orDOLSS

unà äusserst solià.

^380kKàn
INit

im Breien ^u benutzen, sebr

praktisell.

Bin reiebbaltiAes BaAsr in Buxksriva^rsQ, auk's Lellönste sortirt, sotvie Oelteu, Lellöpker, Bsssel, Bleisebbaken, Bkannen,
Oasserolen kür Hôtêls in aìlêll Bratpfannen, einkaebe unà âoppelte (Ilniversaltöpke), BoebASsebirre in Xiekel,
NsssinA, Bisen unà Bmail, in allen Baronen unà Orössen. Xlle LIsoll^Aarsn in blank unà laekirt. In Boli-vaarsN: Blaek-
stöeke, Lervirtisclls ete. BausllaltunASmasollinen. IBas àie Xeu^eit bietet, balte stets auk BaZer unà nàrà llei Binkauk von
Aanzien BinrielltunAen llesonàerer Ballatt Aessellen.

Xllen XukträAsn Aerne entASASnsellenà, xsicllne aelltunASvollst
Vermont v^irà )eàsn BreitaZ; reparirt alls Ba^e. "MW (2889



St. Gallen. „Den besten Erfolg laben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Franenwelt gelangen," VII. Jahrgang.

Garantirt wascIäcMe Sommerstoffe

80 cm. breit, Zebra, Sumatra, Ser-
gette Mousseline Laine und Voile
imprime' à 50 Cts. per Elle oder
85 Cts. per Meter bis Fr. 2. 95 per
Meter versenden portofrei ins Haus

Oellingen & Co., Centralhof,
S-curloiL. [2834

P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst.

ine gute Mutter macht ihren Kindern

gerne kleine Geschenke. Wenn
sie aber darauf sieht, dieselben bei
blühender Gesundheit zu erhalten, so
wird sie ihnen vorzugsweise den

ausgezeichneten [2932

E

imiiMitn
verabfolgen. (H-1837-J)

Lauterbrunnen-Wengen.
(Berner Oberland.)

Hotel Staub "bach
in Lauterbrunnen,

in reizender Lage gegenüber dem
weltberühmten Wasserfall, und Pension
Mittaghorn in Wengen mit voller Aussicht
auf die Gletscherwelt, seit Jahren bekannt
durch gute Verpflegung bei billigsten
Preisen, empfehlen sich für die laufende
Saison bestens [2869

Familie von Allmen.

1167 Meter über Meer.

Niederrickenbach.
Klimatischer Alpenkurort

bei Stans, Unterwaiden.
Unvergleichlich schöne und äusserst

geschützte Lage inmitten der lieblich
grünen Alpenwelt. Von den ersten
medizinischen Autoritäten durch die
klimatischen Vorzüge bestens empfohlen.

— Sehr beliebter und heimeliger
Aufenthalt für ganze Familien wie für
einzelne Personen. Ebene, schattenreiche

und genussvolle Spaziergänge.
Prächtige Waldungen, grosser Naturpark.

Bäder, Milch- und Molkenkuren.
— Pensionspreis incl. Zimmer 4—6 Fr.
Prospekte gratis. Sich höflichst
empfehlend [2851

J. von Jenner-Meisel,
Eigen thümer.

Luftkurort Splügen,
1460 m über Meer,

an dem Vereinigungspunkte der
altberühmten Bergpässe Splügen und
Bernhardin gelegen. Mildes Alpenklima und
Tannenwälder. Im

komfortable Einrichtung, vorzügliche
Küche, Bäder, Telegraph, Post, Führer
und Fuhrwerke.

Touristen-Station und behaglicher
Aufenthalt für Blutarme, Lungenkranke,
Skrophulöse, Nervöse, Dyspeptische.

Arzt im Orte. Auskunft heim Inhaber

Walter Amsler.2900]

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SÜISSE)

Satin, Zephir, Sicilienne, Battiste, Canevas, Toile
d'Asie, Mousseline, flatté, Etaniine:

«ni, imprimé, damassé et brodé.
Grosse Auswahl.

—— Täglich Eingang von Neuheiten. ——
Mustersendungen auf Verlangen prompt und franko.

J. Spoerri
Centralhof

Zürich.

Asyl für Kranke.
Es hält oft schwer, kranke Personen, namentlich Blödsinnige, Geisteskranke

und körperlich Gebrechliche in Anstalten unterzubringen, um denselben die richtige
Pflege angedeihen zu lassen, wèlche man denselben oft mit dem besten Willen in
der Familie nicht zukommen lassen kann.

Jgfr. Anna Murbach hat ganz in der Nähe der Stadt Schaffhausen in freundlicher

Lage ein Landhaus und Garten gemiethet und es unternommen, ruhigen
weiblichen Geisteskranken, Blödsinnigen, Epileptischen und sonst körperlich
Gebrechlichen ein Asyl zu bieten, wo dieselben ein freundliches Unterkommen und
eine sorgfältige Pflege in christlichem Sinn und Geist, zu möglichst billigen
Preisen finden können.

Jgfr. Murbach kennt aus langjähriger Erfahrung den Dienst an solchen Kranken
und kann bestens empfohlen werden. [2951

Ihre Adresse ist: Jgfr. Anna Murbach, Hochstrasse, Schaffhausen. Weitere
Auskunft ertheilen gern die HH. Stadtrath Keller und Begierungsrath Kahm.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Neuheit für den Sommer.
Reise-Staub-Mäntel für Damen

von imprägnirtem, wasserdichtem ÛÉoffe, vollständig geruchlos, empfiehlt in
allen Farben w m m j ^ «Ii. Schweitzer, Ht. Gallen,
2894] Nouveautés- und Confections-Geschäft.

(2714)

Schutz-
Marke. _ IHACK'S

Doppel-Stärke
(AlleinigerFabrikantH.Mack, Ulm a/D.)

— Bewährtestes u. vollständig
unschädliches Stärkemittel —
gewährt griisste Erleichterung
beim Plätten u. enthält alle
erforderlichen Zusätze zur sicheren

Herstellung von blendend
weisser, gleichmässig steifer
und sogenannter Glanzwäsche.

Ueberall vorräthig
a 30 Cts. per Carton von V1» Ko.

6 goldene und silberne Medaillen. — 2 Diplome.

Chocolat D. Peter
VEVEY. [2688

SchweizerIsche Milch -Chocolade.
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, Magenleidende u. Reconvalescenten.

Jjommer's gerösteter Kaffee
besitzt alle wünschbaren Vorzüge:

feines Aroma, anerkannt gute Qualität, Billigkeit, Zeitersparniss.

Es ist der Lieblingskaffee der sparsamen Hausfrau geworden,

Original-Verpackung —
in den Spezerei-Handlungeii. Weitere Depots werden gesucht.

2733] Kaffeerösterei Bern. (OH9573)

Die Buchhandlung der Schweizer „Frauen-Zeitung"
2833] versendet auf Bestellung:
Hintermann-Hegnauer, Anleitung: zum Zuschneiden Fr. 6. —
Anderegg, Der Gemüsebau, II. Auflage 3. —
Niemeyer, Aerztliche Sprechstunden, 15 Bände, per Band

„ 3. 35
A. Greiner, Nach Kampf zum Frieden, Novelle ^ j
K. Weiss, Der Frauen Heil 1. —

Gestickte Gardinen,
Bandes & Entredeux,
vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) l Ed. Wartmann,
2696] St. Leonhardsstr. 18. St. Galten.

Feinsten
Mocca-Kaffee
2822] von ausgezeichnetem
wohlschmeckendem Aroma verkauft en
détail per Pfund à Fr. 1. 60, bei 10 Pfund
nur Fr. 1. 50 per Pfund

G. Winterhalter,
Nr. 5 Multergasse Nr. 5

St. Gallen.
En gros et en détail. — Wiederverkäufer

erhalten entsprechenden Rabatt.

Louis Bentz in Basel.
2895] Beeile Versandtstation für direkt
importirte Primawaare versendet in Post-
Colli bis 5 Kilo brutto, franko gegen
Nachnahme : (H 2310 Q)

»| [*" f°^ garantirt rein-^^7 schmeckend,
à 90 Cts., Fr. 1. —, 1. 20, 1. 50, 1. 60
und 1. 80 per */a Kilo.
HH"H ää chinesischer, neue-

ster £rntej
Pecco Flowers à Fr. 8. —, Souchong à
Fr. 6. —, 5. — und 4. —, Congo à Fr.
4. 50, Imperial à Fr. 3. 50 per '/« Kilo.
Bei grösseren Quantitäten extra Rabatt.

Zahlreiche Zeugnisse von
Doktoren u. Privaten bestätigen, dass

nnHühneraugen
Hornhaut, Schwielen, Warzen

durch b loss es U eberpinseln mit der
Acetine K

des Apothekers W. Wankmiller sicher,
schmerzlos und ohne ätzende Wirkung
abfallen.

Erhältlich à Schachtel Fr. 1. 50 Cts.
bei J. 0. Geeser - Schmid, Handlung in
Brüggen; Engel- und Löwenapotheie in
Rorschach; A. Wartenweiler, Apotheker
in St. Gallen. (M à 917 Ml l2789

iDIE BESTE

CHQCOLADE
1 \$L

A.MAESTRANI

Gerippte Strümpfe
Ohne Naht, in ihrer Form sehr praktisch,

mit Beigarnen in Fersen und Zehenstück

verstärkt, wie hei Handarbeit,
liefert auf Bestellung in allen Grössen

Louise Schällibaum-Gachnang,
2913] Wattwil (Toggenburg).

Stets reich assortirtes Lager in

Pariser Trauerhüten,
Cappottes und rund, à Fr. 4 bis Fr. 20.

Crêpes, Grenadine, schwarze Rüschen.

Spezialität: Trauerbouquets etc.
Perl- und Porzellankränze,

GrabandcnJien, Sterbekleider & Sargkissen
empfiehlt zu hilligsten Preisen [2918
A. Schneider-Prétat, Blumenfabrik

Engros. Rindermarkt 14, Zürich. Détail.

8t käs, „Lev dWlU tkkolx là» Iiserâle, veleke i» tie àt âer kmemll NlZvM," ?II, M»,

ksrM vssàà 8mnök8lssö
80 era. droit, ^odra, 8ruuàû, 8or-
Aotto Noussoliuo liüiao uiu) Voile
iruxrimo à 50 Ot«. M- Mo oàor
85 (lt8. por Notor dis I^r. 2. 95 xor
Notor vorsouâou xortolroi ins Mus

Vettingep â Ko., MàDiok,
^vâ.a7â.Qlku. (2834

B. 8. Nnstor-Oolleetlonen ksreitrvilligst.

ins Auto llluttor maekt lkrsn Lin-
àern gerne Kleins Beseksnke. Wenn
sie aber àarank siebt, àisseiksn ksi
klûkenàsr Besnnàkeit ^u erkalten, so
>virà sis iknsn vorzugsweise âen aus-

gezieieknstsn (2932

k

WMMWW
vsrakkolgen. (B-1837-1)

àterbrininM-àgeii.
(öei-ner vberlsnci.)

Hotsl Ltkulàà
in I.autöi'di'urriisii,

ill rsi/snàer Bags gegenüber àem wslt-
kerükmten Wasserkall, llnà ?susion Wt>
tagkoru ill Wsngsn mit voiler i^usslckt
auk àis Bletsekervvelt, ssit àakrsn bekannt
àurek gute Verpâegung kei billigsten
Brsissn, empkskien sick kür àis lankenàe
Laison Kostens (2369

IdiiuiM von ^Iliilv«.
1167 Neter llksr Kleer.

Hiêàsrriokêakack.
XIîmlìtÌ8<;IiN' ^Ipenkurort

Ksi 8tans, llnterwalàen.
Dnvsrgleieklick scköne nnà äusserst

gesoküt/ts Bags inmittsll àer liekliek
grünen ^.lpenwelt. Von äsn srstsn
meài/inisoken Autoritäten àurek àis
klimatiseken Vorzüge ksstsns empkok-
Ion. — Lskr ksliektsr unâ ksimeliger
Mkevtkalt kür gan/o Bamilien wie kür
sin/eins Bsrsonen. Bbsne, sckatten-
reicks un à gennssvolls Lpa^isrgângs.
Brâcktigs Waiàungsn, grosser àtur-
park. Bâàsr, Uilek- unà Nolksnkuren.
— Bensionsxreis inel. dimmer 4—6 Dr.
Brospskts gratis. 8iok kökdekst sm-
pksklenà (2851

.1. VON .Ivnnei'-Äkisel,
Bigsntkümer.

Iiuktkiirort LxlüAsn,
1469 m über Älssr,

an àom Vereinigungspnnkte äor altbe-
rükmtsn Bergpässs Lxlügsn unà Bern-
karàin gelegen. Nilàes L.1psnklima unà
Vannsrnvâlàer. lin

komkortakle Blnrlektung, vor/üglioke
Xücks, Bâàer, Bslegrapk, Lost, Bükrer
unà Bnkrwerke.

Bonristsn-8tation unà kekaglicker iluk-
entkalt kür Blutarme, Lungenkranke,
Lkropkulöse, Nervöse, D^spsptiseke.

à/t im 0rte. ^.nsknnkt keim Inkaker
2900)

cîH000I.^

siien^Rv Z

SNU0NL.INI. (8VI88L)

8gti», WlîrFMeiM, KMüte, àll«vî«8,1oile
«l'iìzie, U«u88«Iiiie, ffM, Uiìinii,«:

uni, iiupiiwê, dîìM!l«8v et Itt'oà
c4nc>38S ^.ugvvalil.

lÜAliek BillKun^ von kleuksiten. —
àstsrLoiàngSli auk VsànZsn xrornxt unä kraà.

5. Zxoà
ÜMlizllios

^üried.

àvl kür Xraàs.
Ls kält okt soktvsr, kranke Bsrsonen, namentlisk LiôàsinniZ'e, deisteskranks

unà körperliek (llekreeklioke in ^.nstalten unter^ukrin^en, um àsnselksn àis rickti^s
Bàe^s an^eàeikkn ^u lassen, tvsloks man àsnselksn okt mit àsm ksstsn IVillgn in
àer Bamilie niekt ^ukommsn lassen kann.

à^kr. àua Alurbaelt kat Aan? in àer l^äks àer 8taàt 8ekaiì'kaussn in kreunà-
lieksr Ba^s sin Banàkaus unà <5artsn ^emistkst unà es unternommen, rukÍAsn
veiklieken deistsskranken, Llôàsinni^en, Lpileptiseken unà sonst körpsrlick 6-e-
kreeklieken ein ^s^l ^u Kisten, nm àisselken ein krsunàliekss Unterkommen unà
eine sor^kaltiAe Bkle^s in ekristliekem 8inn unà 6sist, ?u mv»liekst killiAsn
Breisen ünäsn können.

à^kr. Älurkaek kennt aus lan^'äkriAsr LrkakrunA àen Dienst an soleken Xranken
unà kann kestens empkoklsn tveràen, ^2951

Ikre ààrosse ist: àZkr. àna Uurduâ, Dookstrasss, 8okakkkausen, 'Weitere
Auskunft ertksilen Agrn àie DD. 8taàtratk àsllsr unà RsAisrunAsratk Hakm.

SpSoialìtè Äs vàsoolat à la Rsisstts.

^ X0llIl0Ìt à' 6011 ^0111111015 ^
Iî«Û8i< -81iiu1»-1I:ii>1nI tür Duinoii

von ImpräZnirtom, >va8Z6!'âlàt6Ni àoSo, vollstänäiK KeruoliloZ, emxüsklt in
ltilon Uti'kon H» U « ^ ^ » »Z^. êSt. ^aU«n,
2894Ü Isouvsautss- unà Ooul'sotioirs-elsLoltül't.

(2714)

^ I»4LK 8
voWÂ'8tà
tà,NeivigêrI'àt>i-ikg,iltN,Il/Ia(:k,tIIm s/ll.)

6 Aolâsus unà silDsnuo lklsânillsu. — 2 Oixlorns.

(Hioovlak O. l?stsr
l2688

îN«I»HVSR»SrK«àS AIîì«I»
Voi-?ügliok8t68 I^gtil'ung8mîiiel fül' j(ià^ àgenleilisà u. Keeonv3le8oenisn.

^kllliiltkü seröst^ter XuMo
kosit^t allo tvansolikaron Vor?iüK6:

fkillös àM, âilkiIîMilt Mìk guaüm, LilMkit, ^itersMUlisz.
^s ist àer kieblingskatkee àer sparsamen liausirau ge^voràen.

-m —
m àil 8p^«l-tzl-IIillili!ililKtli. lVâi'v Vêpvt« iveiàil Ke^llàt.

2733Ü Lern. (M9573)

Die kiieIiàii<I!iiiiK à kààer „kmiiev-ZeitiniK"
2833) vorsenàst auk Bestellung:
Lintevmnnn-IIvglllìuer, 1ll.n1vituuA 2uin 2usoknoîâsiì Br. 6. —
àâeregg, vor Voiuüse1zs.u, II. huilage

» 3. —
IXIemez^er, ^,or2tlíodo Sprovdstunäon, 13 Lanàs, xer Banà

„ 3. 35
L.. dreiner, Xavà ZLs-iupk 2nur l^risäsn, Novells ^ ^
L. Weiss, vor I"rs.uon Soil Il' —

Bestickte Baiàinen,
iîanàes â Bittl eàeiix,
vom killi^sten kis ?um feinsten Benre,
aussekliessliek inlânàisekes Bakrikat, lis-
ksrt in voraüglieker, meistens selkst fakri-
2irter Waare, unà komustert auk Verlangen
(B 8230) ^ ^ Hartmann,
2696) Lt. Beonkaràsstr. 18. 8t. Ballen.

I<ìris>^<zri

NovLa-ILakiksß
2822) von s.usK02oioIiiiotoin wolàl-
soànioolconcloin Groins, verkauft sn
àstail per Bkunâ à ?r. 1. S9, Ksi l0Bfunà
nur ?r. 1. 22 per Bkunà

6. Wntei-ilaltep,
I7r. 5 Nultsrgasse à. Z

St. Vallon.
Bn gros et en àstail. — Wioàsrvsr-

Käufer erkalten entsprseksnàen Bakatt.

Inouïs Lent/ in Lasel.
2895) Beells Vsrsanàtstation kür àirskt
imxortirte Brima^vaars verssnàet in Bost-
Dolli kis 5 Xilo krutto, franko gegen
àeknakme : (B 2310 0)

l"garantirt rein-»àà»^^ sekmeekenà,
à 90 0ts.. ?r. 1. -, 1. 20, 1. 50, 1. 60
unà 1. 80 iisr 5- Ivilo.

ckinesiseker, neue-
stsr Brnte,

Beeeo Blovs-ers à Dr. 8. —, Louekong à
Br. 6. —, 5. — unà 4. —, Dongo à Vr.
4. 50, Imperial à Br. 3. 50 per ',2 lvilo.
Lei grösseren (Zmantitäten Bakatt.

^laklreicks Zeugnisse von Dok-
toren u. Brivatsn kestàtigen, àass

Isiiliimiaiis'm,
vorndaut, Sokvriolon, ^Varsoi»

àurek k loss es D ekerpin sel n mit àer
DW?à "MM

âes Vpotkekers W. WauàiUsr sicker,
sekmer/los unà okne âtxsnàs Wirkung
abfallen.

Brkâltliek à Lekaektel Dr. 1. 50 Ots.
ksi 2. Llssssr - Lllkmià, Banàlung in
kruggen; Hngsl- unà lkövsuaxotks^s in
korsàcli; Wartsvàlêr, ^xotkskor
in 8t. Lallen. (U à 917 M 12739

»vic scsiK

Z

»Wzzzzis
là'Gth 8tii'impktz

oklio Ikadtz in ikrer Borm sekr prak-
tisek, mit Beigarnen in Bersen unà ^sken-
stück verstärkt, rvie bei Danàarkeit, lie-
tert auk Bestellung in allen Brössen

l.oui8e 8oiläIIibaum-LgcIlngsig,
2913) Watàil (Doggsnknrg).

Ltsts reick assortirtes Bager in

'//Ä
Bapxottss nnà runà. à Br. 4 kis Dr. 20.

trèpe«, tlreiuuliiik, srlikiìr^ Iliisrlien.

Lxe/iulitüt: 'kl'iìU0i'1i0u<iu0t.-» vte.
perl- unö po^eilanki-ân^e,

kl llllîìiiàiliíe», à Ilàlàw â
ompkeklt /u billigsten Broisen (2918

A. ZellNkiliel'-f'l'etat, Mntàili
^ngros. Rlnàermarkt 14, iîûrick. llêiail.



„Den taten Erfolg Halen diejenipn Inserate, nelcle in Sie Hanl ter Franenwelt gelangen."

Zürich

st-
Vorsteher: Cteschw. Boos Neumiinster.

(GregrvixicLet 1SSO-)

Beginn neuer Kurse am 13. Juli. Gründlich praktischer und theore
i

Unterricht, sowohl für den Hausbedarf zm',S
zur Ausübung des Lehrfaches im : Weissnahen und Kieidermachen mit mu^ 2eichnen
Wollarbeiten, Maschinenstricken, Sticken, Putzmachen, B

freigestellt; es
und Malen. Buchhaltung, Sprachen. Die Wahl der Fächer irt _
kann auch nur das Zuschneiden mit 4 wöchentlichen Stunden

und Kochen.
Pension bei den Vorstehern, auf Wunsch nut Anleitung im Hau

— Prospekte gratis. (H 2921 Z)

)ooöooo6ooöooccoccoooooccooccocooooooog

I .4 ' it 1, (Ot. Bern). __ 0

Hôtel & Pension zur Krone §
a •. -, t c i f Tn nächster Nähe der Bäder. Empfiehlt Ö
Seit drei Jahren wieder aufgebaut. luft geniessen und die Bäder g

***> §
comfortable Zimmer mit Zürcher-Bühler. g

- ^OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Kurort ßigi-Klösterli.
Hôtel & Pension Schwert.

29441 In schönster Lage, best eingerichtetes Etablissement. Vorzügliche Küehe.

Gute Bedienung. Billige Pensions- und Passantenpreise. Fur Tit. Gesellschaften

und Schulen extra reduzirte Preise.
Es empfiehlt sich höflichst

_

TAer Eigenthiimer : Z. »clireiber.

Gotthardbahn-
Station

Schwyz-Seewen
i Minuten.

BAD SEEWEN
Am Lowerzer-See.

Per Bahn 10 Minuten
nach Brunnen.

Yierwaldstätter-See.

Zwischen Mythen und Eigi im herrlichen Thale von Scliwyz gelegen.

Hôtei. Mineralb'âder zum Rössli. Pension.

Borgen. Borgen.
Gasthof zum „Weingarten".

2934] Der Unterzeichnete bringt sein best eingerichtetes Gasthaus zunächst
dem Bahnhof mit schöner Aussicht den Tit. Hochzeiten, Gesellschaften und
Schulen, sowie einem verehrlichen Publikum in empfehlende Erinnerung.
(0. F. 8263) Stallung mit eigenem Fuhrwerk.

Ersebenst J". «Ancfst-J?fister.

Bad Alliaz oberhalb

This.

Felsenegg 910 m über Meer SchOnfels

Eisenhaltige Mineral-, See-, Douche- und auf Bestellung Sool-Bäder. Kuh-
und Ziegenmilch. Grosse Gärten, beim Hause prächtige Schattenplätze und Spazierwege.

Post- und Telegraph. Extra Fuhrwerke. Billige Preise. Prospekte Üher
Einrichtung, Preise etc. gratis und franko. Den Tit. Kurgästen, Reisenden,
Vereinen und Schulen empfehlen ihr altbekanntes Etablissement bestens.

Offen vom 10. Hai his im Oktober.
2751] ^ÄTittwe Beeler & Söhne.

WiedererÖffnung- 15. Juni.
2871] Schwefelhaltige Quellen; letzte Analyse 1882. Höhe 1051 Meter. Herrliche

Wälder und Wiesen. Aufmerksame Bedienung. Wiedererstellte Strasse.

Fahrgelegenheit von Montreux, Vivis und auf Verlangen vom Hôtel aus.
Herabgesetzte Preise. (H 2009 M)

Auskunft ertheilt Madame Heim, Directrice, in Alliaz Sur Vevey.

Luftkurort auf dem Zugerberg (Schweiz),

2830] Ruhiger, angenehmer Aufenthaltsort. Prachtvolle Waldungen. Spaziergänge.

Aussichtspunkte. Arzt, Bäder, Milch und Molken. Eisenbahnstation
Zuar. Telegraph etc. Prospekte und nähere Auskunft über die Kuranstalten
ertheilen bereitwilligst: __ ^^Für Felsenegg r Für SctLÖnfels _

J. P. Weiss, Profrf J- M. Bodemer.

es

V v
Meisterschwanden am Hallwylersee.

2901] Meine neu eingerichtete Badanstalt, verbunden mit Pension, ist nunmehr

wieder eröffnet. Pensionspreis 3 Fr. 50 Cts. per Tag. Bäder inbegriffen.
Freundliche Zimmer mit Aussicht auf das ganze Seegelände.

Prospekte stehen zu Diensten.
Es empfiehlt sich dem geehrten Publikum bestens:

Frau R. Siegrist und Töchter.

Luftkurort Herrgottswald.
Am Fussed. Pilatus

850 m. ü. M.

r - Stunden
von Luzern.

Eröffnet mit 1. Juni.
I 2870] Mildes Klima, geschützte Lage, schöner Tannenwald, reine nebel-

freie Luft, deshalb bestens zu empfehlen für Erholungsbedürftige. Aus-
I sieht auf See und Gebirge. Telephon. Aufmerksame Bedienung. Billige
I Preise. — Hochachtungsvollst empfiehlt sich (Mag. 894 Z)

Haas, Gastgeher.

1

Post und Telegraph im Hôtel.

Eisenbahnstationen:

Pratteln, Nieder-Schönthal,
I.iestal.

Für Fussgänger:
Mönchenstein, Dornach-Arles-

heim, A.esch.

w Wagenverkehr
mit den Eilzugsstationen vom

1. Juni an.

Soolbad
Schauenburg

Vorzügliche Küche und Keller,
dem Bedürfnisse jedes einzel-1

nen Gastes angepast.

I. und II. Tisch. Kindertisch.
Tisch für Dienerschaft.

Pension nach schweizer,
französischer oder englischer Art.

Täglich Table d'hôte
um 12l/a Ulir à 2 Fr., um
1 Uhr à 3 Fr., um 5 Uhr

à 4 Fr.

Abgeschlossene Säle mit guten
Pianos nnd Veranden für

Gesellschafts- und Familion-
Diners.

Baselland (Schweiz)
Sehr frequentirte u. best-
eingerichteteAnstalt mit
100 Zimmern, und 160
Fremdenbetten. Offen
v.l.Mai bis Ende October.
Wegen der geschützten
Lage und der vielen
sonnigen, heizbaren Salons,
Wohn- und Badezimmer
für Frühkuren besonders

geeignet.
Diätetische Milch- und Molkenkuren. Alle Arten Bäder und Douchen.

Anwendung von Elektrizität. Moorbäder aus salin. Eisenmoor. Täglich
ärztliche Konsultationen während der Saison. Erfolgreiche Kuren. Günstige
klimatische Verhältnisse mit kräftiger, staubfreier Luft bei massigem
Feuchtigkeitsgrad. Herrliches Trinkwasser. Angenehmster, ruhigster
Sommeraufenthaltsort mit vielen Schatten platzen und Waldpromenaden. Passende

Uebergangsstation zwischen den Winterkurorten und den Alpenstationen;
erfahrungsgemäss vorzüglich nach anstrengenden Kuren in Karlsbad.

Prospekte, ärztl. Broschüren, Analysen der Soole, ill. Premdenlisten gratis.
Ergebenst empfiehlt sein altbekanntes Etablissement

2808] Emil Flury.
Für Familien sind freundliche
Appartements von je 2—6

Zimmern mit- Speisezimmer
und Laube vorhanden.

Einzelne Personen finden allen
Komfort eines guten Hotels mit
der Gemüthlichkeit und behaglichen

Ruhe eines Privat-
liauses;

Bei ausgezeichneter Verpflegung
Trillig"ste Pensionspreise nach

Tarif, Uebereinkunft oder
à forfait.

Schauenburg
ist nach ärztl. Ausspruche
mit seiner ausserordentlich

starken u. heilkräftigen

Soöle den Rhein-
soolbädern vollkommen
ebenbürtig u. ermöglicht
zugleich einen
Luftkuraufenthalt, der an Milde
des Klimas demjenigen
v. Engelberg u. vermöge
seiner hohen Lage und
seiner reinen,ozonreichen
Waldluftd.Schwarzwald-
kurorten gleichkommt.

Evangelischer und katholischer
Gottesdienst.

Lesekabinet. Spazierfahrten.
Pick-nicks. Concerte.

Theatervorstellungen. Reunions

dansantes.

Foot-ball und Croquetspiol.

Gute Einrichtung für Schützen¬

gesellschaften.

Kochschule zum Erni-Haus
5 Zeltweg — Zürich — Zeltweg 5.

Beginn des siebenten Kurses den 29. Juni d. J. Die geehrten Töchter sind
freundlichst gebeten, die Betheiligung rechtzeitig anzuzeigen. Nähere Auskunft
ertheilt bereitwilligst die Unterzeichnete, woselbst auch Prospekte bezogen werden
können. [2897
(O F 8159) Frau Engelberger-Meyer.

Luftkurort Rigiklösterli.

Hôtel&Pension Sonne.
2866] An der Bahnstation Arth-Rigi. Geschützte Lage. Von Tannenwald

umgeben. Milch- und Molkenkur. Badanstalt. Post und
Telegraph. Von Aerzten bestens empfohlen. Pensionspreis 5 "bis 6 Fr. mit
Simmer. Restauration und Logis billig. Für Gesellschaften und Schulen
geeignete Lokalitäten und ermässigte Preise. — Empfiehlt sich bestens

Familie Schindler.

Hôtel und Pension Hecht
^-ppexizell.

Fieses altrenommirte, komplet renovirte,
durch Neubauten jeglichem Komfort der
Neuzeit entsprechend eingerichtete Hôtel
empfiehlt sich den Tit. Touristen, Kuranten,
Hochzeiten, grösseren und kleineren
Gesellschaften angelegentlichst.

— Talole d'hôte, Dîner à part. —
Civile Preise.

Grösste Lokalitäten Appenzells.
Achtungsvollst

Ed. Rechsteiner-Müller, Propr.
2827] Gasthof zum Hecht, Appenzell.

.veil deà WM »à âiMM Iimwle, velede in Sie HmS Se? kweilM UiSUM^

^üriek

sì-
V»iÂà: »««S Seumiinsiei-.

;LZ-sZvvîi.rxâSì 13SO-)

RsZillN Iisusr ^urss am 12. luli. vriinàlied praktiscder nnà tdsore '
vnterriedt, L0ivoì.l à àen vansdàrt .nr sîmaLde^^^
^nr .^nsndnn^ àes leili-taedesini I ^SMSllàen unà ^eàMÂ°à mit m

^ollardsitsn, Uasodmsnstàkêll, Ltmksu, knt2maedsQ, L
freigestellt; es

unà Ualeu. LuolàànZ. Zxràll. vie ^Vadl àer kaeder l' trei^^. ^kann aned nur à Ltisàsià mit 4 ivoedentlieden ^^uäsn ^ ^g^su.
^susiou lzsi àen Vorstedsrn, ant 'Annsod mit VnlöitnnK un Rau

^
— krospskte gratis. (d 2921

zixxxxxx»ooääW6oööooooöooo°o«xn°«'°°8
I .«>>I< ((-'?. VSi°ri). 8

Hôtsl & ?àon ^ur ^rons ^
c? ^ F ^ In nitedster Mds àer kâàer. kmxnsdlt Q
î^ìâreiàadren^ieàerant^ôdant hiessen nnà àie Lâàer 0

«à à 8
«mk°rtâ.° Amm„ mit ^N«^02-SÜMS4. Z

>-xx>°-z«x)cx)cx)o-xxx)-xxxxx)cc><xx^

I^urorì RiKi ^1î>8ìvrlî.
Hôtsl H ?sQsà Làsrt.

2SM In -à.à 1.»?°. b°tt -inx°iiât°t°- Wndli-n°mà Väsli°d°«°>,e,
tint« VsZisnunA. LîlIiZs ?nnsions- nnà kassnnteniiiöiss. i nr lit. dösniiscdnttnn

nnà Lednlen extra reàn^irte kreise.
vs empàedlt sîeli dötliedst

^

k)s^ LliASuàáiiiSii? :

Station
8llkvx-i-3esivsn

^^visoden Uz?tlieii nnà kÎAi im derrlieden ldale von ZeleZen.

uôtsi. Alineralkîiàer /nin lîàsli. ?àon.

H«rK«n.
Kasilioi?um,Ieingartsn".

2934) Der Ilnter^siednsts dringt sein best sinAsriedtetes dastdans ?unäedst
àem Ladndot mit scdönsr àssîedt àen lit. voed^eiten, (Zesellscdakten nnà
Fodnlen, sovie einem veredrlicden kndlikum in emptedlenàe krinnernnA.
(0. k. 8263) StalluuA wit eiKsuew?udrvsrk.

àA^enst ^ ^.2?^S^-.Z^/ZSt6^

odsi'Iiàld

VivI^.

kàmM 910 m üdsr Mssr

DissnlialtiZs Umsral», Lss», Douolis» nnà ant kestsilnnA Lool-Lââsr. Rnd-
nnà Ais^enmilà drosse därten, dsim Hanse praedti^e sedattenplàe nnà Lpaîiier-
ive^e. kost- nnà lele^rapd. kxtra kndriverke. Lilli^e kreise. ?rosxàts iìlZSr
Nnrìoktung, ?rsiss sts. Zratis unà kranlZlo. Den lit. LnrAâsten, keisenàen, Ver-
einen nnà Leluilen empkelilen ilrr altkàaimtes Dtadlisssmsnt destens.

0SvQ vom 10. Mai dis iin vktodsr.
2751^ àSSSlST' «lb SÖII226.

2871^ Selivvskellialtisss (Znellen; letzte àal^ss 1882. Hëlie 1051 lìleter. Herr-
lieds IVâlàer nnà IViesen. Vntmerlîsams LsàiennnA. Vleàsrerstellte Strasse.

VadrAsle^endeit von Nontrenx, Vivis nnà ant Verlangen vom Hôtel ans. Herad-
^esetüte ?reîse. (là 2009 U)

Naàaws IIe!m, vireotries, in ^111^2 SU? Vsvê^.

Iniktluu ort ant àem Xii^erker^ (SeUeiy.
2830Z Rndi^er. anAensdmsr Vntentdaltsort. lraedtvolle IValànnZen. Sxasier-
ssänsss. ^.nssiedtsxnnlite. àt, Lâàer, Rîlà nnà Kolken, lisendadnàtion

lelegrand ete. lrosvekts nnà nâders ^.nsknntt nder àie lxnranstalten
srtdeilsn dersitivilliZst: ^

lK 909

slsSHSS'S'1 I-'àà.r 3 c?àÖn.ISi s

îl. -Màs, ?I0?1 M. voàer.

«

WàMàauà lli» IlillI^vI^^ee.
2901^ Usine nen einZerielitete Laàavstalt, verdnnàen mit leusion, ist nnnmedr

ivieàer erötknst. lensionsprsis 3 ?r. 50 (lts. per la^. Lâàer indeArilten.
lrennàlîeds Zimmer mit ^ussiedt ant àas ^an?s SseZ'slânàe.

Prospekts stedsQ su vieusteu.
LZ smpüelilt sied àem ^eedrten ?ndliknm destens:

fi'au k?. Liegrist unä loekier.

l.uftliul'ol't ^si-i-gàvslll. àkllMà.kilà
M m. u. A.

«
- Äiuuill,

vvll IiUZtziH.

ürötkuet wit 1. ^uui.
I 2d70( U^àes Làima, Aesodüt^te l,aKe, sedöner launenivalà, reine neì>sl-

W treie lntt, àesdald dsstens 7N emxtedlsn tnr Lrdolnn^sdeàûrttiAS. Vns-
I sìâì âui 8se unà (^sìiíi'A's. ^u^mer^8ÄM6 öeäiövuiiA. VÍ1IÎA6
I kreise. -- HocdaedtnnAsvollst empüedlt sied (àZ-. 894 ^!)

II».»«, (àast^eder.
U«»«»»WWMWWWWW»MWWW>»MM^>>»»»W»MW

?ost unä Islögraxli im klötsl.

r-isstal^

?ür ?us«Näiisssr:

lNôiâsiisìà, I)orlii>.oli-L.rlss-
Nsim, L.ssek.

8ooIdliÄ
8eksuenburg

?äAlieN Ig-lNis à'ìiôìs
um Mi/g Ulir à 2 ?r., um

à 4 ?r,

Nianos unà Vsraïiàôii tür Us-
LàlISLìmkt-!- unà ?!imilà-

LassIIauâ. (Zedivei^)
Ledr tre<fnentirte n. dest-
einZ'eriedtsteàstal.t mit
100 wimmern nnà 160
krsmàendetten. Otten
v. I.Uai dis knàe Oetodsr.
V^SAen àer Aesedàten
laAS nnà àer vielen son-
niAsn, dsî?daren Lalons,
>Vodn- nnà lZaàeàmer
tnr krüdknren dssonàers

ASSÌANSt.

Diätetiscde Uiled- nnà Uolkenknren. Vlle Vrten Lâàsr nnà Ooncden.

VnvenànnA von kìekìrisitât. Uoordâàer ans salin, kisenmoor. läZIied
arlêtliede làonsnltationen ivâdrenà àer Laison. krkolZreieds Xnren. dnnstÎAS
klimatiseds Verdältnisse mit krättixer, standtreier lntt dei massi^sm kened-

tiskeitsAraà. Nerrliedes lrinkivasser. VnAsnedmster, rndiAster Sommer-

antentdaltsort mit vielen Ledattenplàen nnà IValàpromenaàen. kassenàe

VederAanASstation 2ivisedsn àen Vnnterknrorten nnà àen Vlpenstationen;
ertadrunALAemäss vor^nAlicd nacd anstrenAenàeu Xnren in làarlsdaà.

krospekte, är^tl. lôrosednrsv, Vnal^sen àer Loole, ill. kremàenlisten gratis,
dirgedenst emnüsdlt sein altdekanntss ktadlissement

2808^ ^21221

?ûr ?amiîieu siuà Ireuuäliclis
Lxxartemsnts von is 2—6

lliii^às ?srs0llsi>. knàsu ailen
Lomtort siuss xuteii. Hôtels mît
àsr Uemütdlielikeit uncl dvlmx-

à korkait.

Sodauoudur^
istnaed àtl.àsspruede
mit seiner ansseroràent-
lied starken n. deilkrät-
ti^en Loole àen Rdein-
sooldâàern vollkommen
edendürtiA n. ermo^liedt
2NAleied einen lnttknr-
antentdalt, àer an Uilàe
àes Lilimas àemieniASn
v. knAeìdsr^ n. vermöge
seiner doden lda^e nnà
seiner reinen,oxvnrsieden
V^alàlnttà.Lcdivar^ivalà-
Kurorten gleiedkommt.

Uottssàisust.

lôesslmliîust. Lxit^ierkàrtSQ.
l?iok-uiolcs. Lonesrte.

?lies.tsr?orstelluiiASn. Lààus ^

XooliLLàls 2iiiiu Drul-Haus
5 XelàeA — 5.

LeZinn àes siedsnten Xnrses àen 22. à. à. vie Aeedrtsn löedtsr sinà
trsnnàliedst Zedeten, àie LetdeilÎAnnA rselit^eiti^ an2u?6ÌAen. Kädere ^nsknnkt
ertdeilt dereitivilligst àie vnterzleicdnete, ivoseldst aned krospekts de?oAen iveràsn
können. (2897
(v k 8159) I^ig»» ^ ^ « i

Iiikàrorì Iî,ÌAÌk1ôstsr1i.

Hôìvlâv tensionLonnv.
2866) Vn àer vadnstation Vrtd-viZi. Olesedntlête va^e. Von lannen-
'lvalà nmKsden. Niled- nnà Uolkenknr. Laàanstalt. kost nnà lels-
?rapd. Von Ver^ten destens emptodlsn. ksllsioiisxrsis 2 dis S kr. mit
âimwsr. Restauration nnà Vo^is dilli^. kiîr <àessllsedakt6n nnà Lednlen
AeeiAnete vokalitäten nnà ermà'ssiZte kreise. — kmMedlt sied destens

Hvîel îuiâ?ensioiì Heolìì
Dieses altrsnüwmirtö, Komplet renovirte,

ànred Xendanten )eAlìedsm Romtort àer
Ren?eit entspreedenà einAsriodtete Hôtel
ewptledlt sied àen lit. lonrîsten, Ruranten,
Hoed^eiten, grösseren nnà kleineren dssell-
sedatten anAels^entliedst.

---» ?al)Is à'kôts, Dîvsr à part. —
diviis kreise.

Grösste vokalitäten ^ppsn^ells.
àlànAsvollst

^cj. keetisteinkl'-IVlüüei', ?iM.
2327) dastdot?nm veedt, ^xxsQ2sI1.



„Den testen Erfüll taten iiejenipn Inserate, welcte in die HaM äer Frauenwelt gelangen.'

Toggenburg (Schweiz) Wildhaus. Kanton St. Gallen

Klimatischer Luftkurort.
3680' ü. M., am Fusse des Säntis.

Gasthof z. Hirschen.
Angenehmer Sommeraufenthalt mit reiner Alpenluft; für Touristen,

Gesellschaften geeignete Ruhestation, 4 Stunden vom Säntis. Post und Telegraph nebenan.
Badeeinrichtungen mit Pouchen im Hause. Eigene Fuhrwerke nach den
Bahnstationen Haag, Buchs, Ebnat. Zuverlässige Bergführer. Billigste Pensionspreise.

Prompte Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens
2905] JL. Walt.

Kurort SchwefelToorg.
Amt Scliwarzeiibiirg. Kanton Kern.

1400 Meter über Meer.

ZEröffn-u-rLg- ana 3.5. Juni. [2872
Reichhaltige Schwefelquelle, mit bestem Erfolge neu gefasst. Milch u. Molken.
Bäder u. Pouchen (kalte u. warme) neuester Konstruktion. Billige Preise.

Postabfahrt von Bern Morgens 6 Uhr.
Telegraph im Hause. Prospekte gratis und franko.

Kurarzt : Per Eigenthümer :

Dr. Fueter, Bern. IT. Zbinden.

Restauration £ Pension zum Klüsterli,
Karrersholz (Steinach).

Eröffnung der Pension mit Montag den 1. Juni.
2868] Prachtvolle Lage, inmitten herrlicher Obstwaldung. Schöne Spaziergänge.
Milchkur. Aufmerksame Bedienung. Namentlich für Familien mit Kindern
vortrefflich geeignet. Pensionspreis 4^—5 Fr.; mit Kindern bedeutende Ermässigung.

Freundlichem, vertrauensvollem Zuspruch halten sich höflichst empfohlen
Gebrüder Blesi, Propr.

Vierwaldstättersee.

Hôtel & Pension Scbloss Hertenstein.
Eröffnung- seit 15. März.

Ein ruhiger Aufenthaltsort für Familien. Etablissement ersten Ranges, mit allem
Comfort der Neuzeit ausgestattet, inmitten eine3 grossen Parkes und unmittelbar

am See gelegen. Ausgezeichnete Pension, Fr. 6, 7 und 8 per Tag incl. Zimmer.

Für Reeonvaleseenten im Frühjahr und Herbst sehr zu empfehlen.

Ein höchst angenehmer Sommeraufenthalt.
Grosse Terrasse. Billard - Zimmer. Ruderboote. Seebäder.

(Fast alle Zimmer heizbar.)
üa.m.pfsc!h.iffssta,tio2i: 20 Minuten mit BampfschifF nach Luzern ;

20 Minuten nach Weggis. [2647

J. Frei-JMeyer.
Gasthof & Soolbad zur „Sonne" in Mumpf (Aargan).

Eröffnung 1. Mai. Bötzbergbahnstation. Schöne Aussicht auf Rhein und
Schwarzwald. Schattige Spaziergänge. Billige Pensionspreise. Gute Küche
und reelle Weine. Lokalitäten für Gesellschaften. Billard. Kuh- und
Ziegenmilch. Aerztliche Besorgung. Ameublement und Einrichtung nach
neuestem Komfort. (H 1850 Q) [2784

Es empfiehlt sich der Eigenthümer: F. J, Waldmeyer-Boller.

Prospekte
gratis.

Fuhrwerke

nach Äffoltern

m. Postpreisen.

(Aargau).
Station der Linie Aarau-Gotthard.

Pensionspreis Fr. 4—6, je nach Auswahl der Zimmer.
Für Familien besondere Accommodements.

Das Wasser eignet sich zu Trinkkuren bei chronischen Katarrhen der
Darm- und Respirationsschleimhaut, zu Badekuren in Verbindung mit Soole
(von Rheinfelden), gegen Flechten, besonders gegen Rheumatismen, Scrophulosis,
gegen chronische Hautkrankheiten und Schwächezustände, bedingt durch
abgelaufene akute Krankheiten.

Kranke und Rekonvaleszenten, die Ruhe und sorgsamer Pflege bedürfen,
können hier unter dem Einfluss einer anerkannt reinen und milden Luft, in
prächtiger Lage, grossen Gartenanlagen und naheliegenden Wäldern ihre
Gesundheit wieder vollständig herstellen.

— Kurarzt: Dr. 33. ÜNTietlis'toa.clx. ——
Gute und freundliche Bedienung zusichernd, empfiehlt sich [2780

(oh9704) .A. G-laser.

-s Grème-Starke =-für Vorhänge, Spitzen etc., zu behandeln wie gewöhnliche Stärke, für weissé
Stoffe ebensowohl verwendbar, empfiehlt [2946

P. L. Züllikofer zum Waldhorn, 8t. Gallen.

Luftkurort Churwalden
(Canton Graubünden).

Pension Weiss Kreuz.
Renovirtes Haus mit freundlichen, gut möblirten Zimmern. In unmittelbarer

Nähe schöner, grosser Tannenwaldungen. Auswahl in Spaziergängen. Kaum zwei
Stunden von der Bahnstation Chur entfernt. Massige Pensionspreise. [2921

Empfiehlt Sich bestens Familie Arider.
Zwischen dem

Mythen u. dem Rigi
im herrlichen

Thale von Schwyz.

Bad Seewen
Station der Gotthardbahn.

Kuranstalt zum „Sternen".

Per Bahn
5 Minuten nach

Brunnen am
Vierwaldstättersee.

1 St. n. Rigikulm.
Eisenhaltige Mineralquelle von altbewährtem Kufe. — Eröffnet seit Mitte Mai.

Badearzt: Dr. Karl Real.
Pas Kurhaus liegt in anerkannt schönster Lage von Seewen, ist ganz

umgehen von schattigen Gartenanlagen, besitzt einen neugebauten, eleganten Speisesaal
und Restaurationszimmer, eine grosse, aussichtsreiche Terrasse und 50 gut

möblirte Logirzimmer. [2843
Pensionspreis für Frühstück, Mittagessen (Table d'hôte), Abends 4 Uhr Café

complet, Nachtessen und Zimmer per Tag 41/a, 5 bis Fr. (M 876 Z)
Ausführliche Prospecte gratis und franco.

Ergebenst empfiehlt sich Der Eigenthümer: M. Fuchs-Kürze.

Maus Viilzriiiii.
Prättigau (Graubünden) Station Landquart.

4500' ü. M.
Prachtvolle Lage in schönster Alpengegend, mit Aussicht auf Bündner- und

Glarner-Alpen, Säntisgruppe, Kurfirsten,. Wallensee, Rheinthal etc. Wälder in
unmittelbarer Nähe, dazu gehörende Alp angrenzend. — Täglich zwei Mal frische
Kuhmilch. — Pensionspreis Fr. 4. —, Zimmer von 50 Cts. bis Fr. 2. —.

Eröffnung: 15. Juni. H. Kolloge,
^Pächter des Kurhaus Yalzeina.

Zugleich empfehle mein gänzlich neu eingerichtetes

Hotel Davoser-Hof in Landquart
einem geehrten Publikum bestens. (H 399 Ch) [2857

Omnibus zu allen Zügen am Bahnhof.

Ç^>>>>3H3->>>>>0<
Rehsteinor's China/wein

aus gehaltvollster Chinarinde mit achtem Malaga bereitet, ein vortreffliches

Stärkungsmittel für das Nervensystem.
Pepsinwein zur Nachhülfe hei schwacher Verdauung, Eisen-China-

wein, Eisen-Chocolade, dialysirtes Eisen gegen Blutarmuth, Malaga
und übrige Krankenweine in garantirt ächten, feinen Sorten; natürliche
Mineralwasser, Verbandstoffe, Artikel für Krankenpflege empfiehlt die

Stern-Apotheke von C. Rehsteiner
2799] in St- Grallen.

Zwischen Winterthur und Schaffhausen, nächst Station Henggart.
Luft-, Milch- und Molken-Kurort.

2840] Gut eingerichtete Pension in schöner, ruhiger Lage, mit schattenreichen
Anlagen, umgeben von Buchen- und Nadelholzwaldungen, besonders für Genesende

und Ruhesuchende zu empfehlen. Pensionspreis, Zimmer Inbegriffe"' r. 4. oO.

Prospecte gratis. (M 945z) Philipp Schlueb-Otto, Besitzer.

j&Miipaiup
-Èxkod

gUc'I
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MV Maun Sfankü Mögt.
Engrros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft für die Schweiz :

Herren Weber & Aldinger Herrn Leonh. Bernoulli
in Zürich und St. Gallen. in Basel. [2454k

Zu haben hei den grösseren Colonial- u. Esswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern etc.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

.M bà MIL Ü3H6Z1 âiOiUM I«à ^^IlZliöàik HâM à?M»M LÄWLM/

loggenburg ^8à6i^) ^^ÎIàIlÂII8. kanion 8t. Kàn
I^Umatisolisr Iiutìkurort.

3680^ ü. N., am Busse des Läntis.

vastkok Hirsoken.
àgsnebmer Lommerauksntbalt mit reiner 4.1penlukt; à Bouristsn, Lsssll-

sebaktsn geeignete Bubsstation, 4 stunden vom Läntis. kost und Belegrapb nebenan.
Badssinriebtungsn mit Louebsn im Lause. Bigens Bubrwsrks naeb den Labn-
Stationen llaag, Sucks, 6imai. Zuverlässige Lergkübrer. Silügste Pensionspreise.

Brompte Ledisuung zusiebsrnd, smpüeblt sieb bestens
2905) ^4. V^â2^.

Kurort LàsksIìsrZ.
ìint 8eI»ìvar«viiI»UU» K. lîvr».

1400 Neter über Vlesr.
1^27^^522-^12.^ 2.222. 2.S. ^42221. (2872

Beiebbaltige Lebwskslizuelle. mit bestem Brkolgs neu gskasst. 5Iileb u. Molken.
Bäder u. Loueben (balte u. warme) neuester Konstruktion. Billige kreise.

ko8tg.bka.Iiit von Leim Morgens 6 kbr.
Bslsgrapb im Lause. Brospekts gratis und kranko.

Xurarzt: Der Ligentbümer:
k)^>. Lern. I/. ^k)2I2cZ6I2.

kài'àii ck?«!«» mm Màli,
Xarrsràol^ (Ltsinaeb).

Li'ôànllg' à ?6V8Î0N mit AöbtbZ' cl6li 1. .Juni.
2868) Braebtvolls Lage, inmitten bsrrliebsr Lbstwaldung. Leb one Lpazisrgängs.
Milebkur. Vukmerksams Bedienung. Lamentlieb kür Bamilisn mit Bindern vor-
trekklieb geeignet. Bensionspreis 4^/s—5 ?r.; mit Bindern bedeutende Ermässigung.

Breundliebem, vertrauensvollem Zusprueb baltsn sieb bölliebst empkoblen
Lredrüäer Stesi, Lroxr.

— VierMalästättörLes. —
Nlsl à kMM 8ll!lll>88 WsuslSU

Zib!it'<> 5? i» im«> 1Z. ^
Lin rubiger 4.uksntbaltsort kür kamilisn. Btablissement ersten Landes, mit allem
Lomkort <lsr Leuzsit ausgestattet, inmitten eines grossen Barkss und unmittelbar

am Lee gelegen. àsgszsiobnets Bension, Br. 6, 7 unà 8 per Bag inol. Zimmer.

Rr keeynvà^eàii im k'rûkjàr imä lleàt 8«!ir

k)iri kackst ari^enekiner Loininei-aukeiitkAlt.
(?I0LL6 ?6rraLL6. Lillurà - ÄMMSI'. lìuàerdoote. Lôôdààsi.

(Bast alls dimmer bsizbar.)
^s.27Q.^V^SQl2.2.L5ssìD.ìZ.DT2.: 20 Minuten mit Lampksobilk naob Buzern ;

20 Minuten naeb Weggis. (2647

<Zil8tIi»k â îi«llII'il<I /lit „8o»llt" m Nuiipf (àrZM).
Brölknung 1. Mai. Lötzbergbabnstation. Leböns Vussiebt auk Bbein unà

Lebwarzwald. Lebattige LpaLsrgängs. Billige ksnsionspreise. 6ute Lüebe
unà reelle 'Ueins. Bobalitäten kür Lessllsobakten. Lillarà. Xub- unà
Aisgenmileb. 4.eri/tliebs Besorgung. Ameublement unà Binriebtung naeb
neuestem Lomkort. (L 1850 H) (2784

Bs empâebìt sieb àer Bigentbümer: ^ ^
I'. 'Malärris^sr'-Boller.

Lrosxlàts
gratis.

CildrlVkckö

meb Mlà
w. kostMíseii.

8tîìtivn âer Iiînîe <1.

?6U8Ì0U81)1'6Ì3 4 — 6, ,je uuà 4.U3iVbiiI (Ì6k ÄMM61'.
?iir lkaNiilien bssonâsro ^ovouiuioâsNisuts.

Las >Vasser kigaet sieb ?u Lrinkburen bei ebroniseben Làrrbsn àer
varw- unà Besxirationssebleiinbaut, ?u Baàeburen in Verbindung mit Loole
(von Bbsivkelàen), gegen Llsebtsn, besonders gegen Rbeumatismen, Seropbuiosis,
gegeu ebronisebe Lautbranbbeiten unà Lobivaebe^ustanàe, bedingt àureb abge-
laukene abute Lranbbeitsn.

Lranbe unà Lebonvaleslzsnten, die Bube unà sorgsamer Bklege beàûrken,
können bier unter dem Liràss einer anerkannt reinen unà inilàen I^ukt, in
xräobtigsr Lage, grossen Lartsnanlagen und nabeliegsnden ^Väldsrn ibre Le-
sundbeit nieder vollständig berstellen.

Xurar?lt: Lr. 1^. !!>l'Z.Sì1.âs4r>s.Qla.. -----
Lute und kreundliebs Bedienung ^usiebernd, emplisblt sieb (2730

(0L9704)

vrà»Kv SìArkv
kür Vordällge, ^piàeu à., su bebanàelu ivie ge^vöbnliebs Ltärbs, kür iveisss
Ltokks sbeusov^obl verwendbar, emMeblt (2946

K. ^vkiliär xum ^Vaiäborn, 8t. Latlev.

(t'ailtou Ltaubünllon).

?vi»SRoi» ^Veiss
Rsnovirtss Laus mit kreunàlieben, gut möblirteu wimmern. In unmittelbarer

Labe seböner, grosser kannenwalàungen. Vuswakl in LpaLergängen. Xaum 2wei
Ltunàen von der Babnstation (lbur entkernt, lllässigs kensionsxrsiss. (2921

BmBeblt sieb bestens ^â22222Î6 ^.2^62-.
^wisoben dem

N^tben u. dem Bigi
im berrlieben

kbals von Lebw^?.

Ltaiion der Kottliardbalm.

^miiM » „àeii".

Ber Babn
5 Minuten naeb

Brunnen am Vier-
waldstättersee.

1 Lt. n. Bigibulm.
Hisenbaltigs Mneral^uelle von altbswäbrtsm Huks. — ürökknst seit Nitte Mai.

Badearzt: vr. ILgrl Roal.
Las Lurbaus liegt in anerkannt sebönstsr Lage von Leewen, ist gan^ um-

geben von sebattigen Lartenanlagsn, besitzt einen neugsbauten, eleganten Speise-
saal und BestaurationsLmmsr, eins grosse, aussiebtsreiebs Bsrrasse und 50 gut
möblirts Bogirüimmer. (2843

kenàiisprà kür krübstüeb, Mittagessen (Babls d'bote), Vbsnds 4 Lkr Lake
complet, Laebtessen und Zimmer per Lag 4^/s, 5 bis 5^/g Br. (M 876

^.uskübrliebs Brospeets gratis und kraneo.

Brgsbenst emplieblt sieb Lkr Ligkutbümkr: !V>. kuebs-Kür^e.

XlIkllW sàM.
Ppättigau (eiibàii(l6il) 8tation l_aklcjquak-t.

4500^ ü. M.
Braobtvolls Lage in sobonstkr ^.lpougkgond, mit àssiebt auk Lundusr- und

Llarnor-^lpon, Läntisgruppe, Lurlirsten, Wallsnsoo, Rbointbal eto. Wälder in
unmittelbarer Läbe, da?u gebörende.^Ip angrenzend. — Läglieb zwei Nal t'risebs
Xubmilob. — Bensionspreis kr. 4. —, Zimmer von 50 Bts. bis kr. 2. —.

ürötknung IS. ^uni. ZU
ik'à.àbSr âss I^Iììr'lk^.u« > ^ìtxe;iri<ì.

Zugleiob empkeble wein gänzlieb neu eingsriebtetes

^otkl llAvassi'-M in t-snäquart
einem geebrten Bublikum bestens. (L399kb) (2857

Linnibii8 zm alkn IZitlindok.

Iî.s1iLtsÌ2sr'L LllÌ2Â.V7SÌ2
aus gebaltvollster (lbinarinds mit äebtsm Malaga bereitet, sin vovtrskk-
liobss Ltâàngsinittsl kür das Msrvsns^stsin.

?opàvs-s!Q zur Laebbülke bei selnvaeber Verdauung, Hisolll-Vkins.-
vrà, HissQ-vàoooIs.âs, àialztsîrtos Lise» gegen Blutarmutb, Mlàgs.
und übrige kranbenweine in garantirt äebtsn, keinen Lorten; natürliobs
Mineralwasser, Vsrbanàsìokkê, àtiksl kür I^rankenxüsgs empbeblt die

8t6ru-^potkek6 von Rààiller
2799^ in

Aààil 'M'ilitertkur Wä Loks.kkji».useii, nïebsì Aào Ren^AS,rt.
bukt-, Milcb- unà Mksn-kurort.

2840^ Lut singeriebtsts Bension in seböner, rubiger Lage, mit sebattsuroieben
Vnlagen, umgeben von Buoben- und Ladelbolzwaldungen, besonders kür Lsnssencts

und Bubssuebends zu empkeblsn. Bensionspreis, Zimmer inbsgritkon, r. 4. u0.

Brospeets gratis. (M 945z) ?KÌ1îpp 3vK1usK-^îîl0, LkSltZkr.

-â êLci.^-AâU'ss.

^ lìliuirike M0Lli.rrll u.DMkloik>ioM lìl

ünsros-I.s.^er bei den Korrespondenten der Lesellsebakt kür die SobweiZ :

Lerren IVsder â: ^làxsr Lerrn I.soà LvrnouM
in Züriob und Lt. Laileu. w Basel. (2454k

dàli bei à Zrösssrell (lelomil- u. LsLViâreMMkrll, vroMteo, àpâàllà

vruok der N. Lälin'soben Luebdruekerei in Lt. Lallen.
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